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Deutsches Volkstum l
u \* VLA -Tagung in passau . — Oesterreich zur Mahnung

und Lehre,lgungi
passau , 6 . Juni.

Di « 53 . Jahrestagung des Vereins für das Deutschtum
>»> 'Ausland gestaltete sich trotz des Mihtons der deutsch-
österreichischen Spannung , der die Verlegung dieser gMgen
Volksdeutschen Kundgebung von Klagensurt  nach der
Drciflüssestadt Passau nötig gemacht hatte , zu einem ftar«
ken und erhebenden Bekenntnis für die kulturelle Ver¬
bundenheit aller Deutschen . Mil einer Frauenkundgebung
und einer Sitzung der studentische » Verbände hatte die . dies¬
jährige Pfingsttagung ihren Anfang genommen . Ein«
Ä e i h e st u n d e für den d e u t s ch e n S ü d o st e n
fand in Anbetracht der besonderen Verhältnisse in Oester¬
reich einen besonderen Widerhall . Im Verlauf dieser
'Weihestunde sprach der bayerische Kultusminister S ch e m in.

Deutschland lege hier an der Grenze das vekenntnl»
l» m Auslandsdeuifchtum ab . Durch da » vekenntnl » zum
neuen Deutschland , da » in hindenburg und Hitler seine
Verkörperung habe , sei dem Au »land »deutschtum die Ga-
rnnlie gegeben , das , e» nt « mehr ln seinen Rechten draufzr-
geschmälert werden könne.

In Anschluß hieran gab der Vorsitzende des VDA
ein Bild v o n Kä r n t e n und des K ä r t e n e r Frei-
>>e i t s k a m p f e s . das mit starkem Beifall ausgenommen
wurde.

Oer Höhepunkt
Den Höhepunkt der Tagung bildete die außerordentlich

stark besuchte Hauptversammlung.  Der Reich «-
'tatlhalter für Bayern , Ritter von Epp,  war eigens
'>, dieser Veranstaltung nach Passau gekommen , wo ihm
auf dem Adolf Hitler -Platz von de» Vertreter » der Behör¬
den und Verbände sowie von der VDA -Iugend mit ihren
Fahnen und Wimpeln ein begeisterter Empfang bereitet
wurde.

Reichsführer Dr . S t e i n a ch e r gab nach der Begrü¬
nung der riesigen Versammlung einige Erklärungen wegen
der Verlegung von Klagensurt ' nach Passau ab . Er
äußerte u. a . : „W i r werden doch n o ch n a ch K l a-
-i enfurt komme  n ." — Jubelnd begrüßt nahm
dann

Reich » stallhalfer von Epp
das Wort . Er gab in einer längeren Rede einen geschicht¬
lichen ileberblick über di « politischen Ereignisse der letzten
.'seit . Diese Grenzlandkundgebung in Passau sei ein Zeichen
einer geradezu erschütternden Rückentwicklung
der Geschichte.

wenn man über den Anlaß der Verlegung der VDU-
lagung von klggenfurlh nach passau spreche , so müsse
man an da » Wort der Römer denken , daß der Deutsche

nur von Deutschen bekämpft werden könne.
.lnd was habe gerade Oesterreich dem VDA doch zu ver¬
dau ! Der Redner wandte sich gegen die Versuche , eine „Mis-
lion des österreichischen Menschen " zu erfinden . Di « ge-
chichtliche Aufgabe des österreichischen Stammes fei die
Front nach Osten,  nicht umgekehrt . Dem Deutschen
Reich falle es nicht ein . sich in die amtliche österreichische Po¬
litik einzumischen . Deutschland könne warten,  weil ein
geschichtlicher Widersinn nicht bestehen bleibe.

»wir lassen nn » von . unserem Volkstum jenseit » der
Grenzen durch nicht » und unter gar keinen Umständen

trennen ."
Ritter von Epp schloß seine Ansprache mit der Hoffnung,
daß trotz aller Widerstände es doch bald ein einiges groß¬
deutsches Volk gebe und diesem geeinten großen deutschen
Aolke zum Schluß doch das „Siegheil " leuchten möge.

Die Wahl  des Reichsführers Dr . Steinacher wurde
bestätigt . Mit „Volksheil " wurde dieser aus dem Schild er¬
haben ; als erster sprach Reichsstatthaller von Epp ihm sein«
Glückwünsche aus.

Reichsführer Dr . Steinacher
hielt dann ein « längere Rede , in der u. a . ausführte:

Allgemeiner und oberster Zweck des BDA ist die Erhal¬
tung , Festigung und Stärkung deutschen Volkstums jenseits
der deutschen Grenze . Der Vorkriegsgeneration ist die Er-
kenntnis im Reich vielfach verloren gegangen , daß unter
Staatsleben auf dem deutschen Volkstum beruht . Eine
stammend « national « Beweauna trat ietrl unke ganzes

staatliches und völkisches Leven ersaßt . ore 'oeweguna
s kommt aus den Tiefen des Volkstums heraus , und west

dem lo ist. Ist sie keine reine staatliche Bewegung . Sie ist
daher auch nicht an di , Ären zen des Staates
gebunden.

E » ist ein tragischer Umstand , daß zur gleichen Zeit , in
der sich die au » den österreichischen Erlebnisse » gewonne-

s nen und in der deutschen nationalen Bewegung zum Au »-
j druck gekommenen Volksdeutschen Gedanken durchsetzten.

gerade in Oesterreich versucht wird . In völligem Wider-
spruch zum geschichtlichen 'Ablauf einen widernatürlichen
Etatj »mu » au,'zurichten und ln Anlehnung an da » zerbre¬
chende westlerische Staatsdenken sehe eine österreichisch«
Ration schassen zu wollen.

Nach einer kurzen Pause folgten dann Referate de»
Unioersitäisprofessor Kebeimrat Dr . P e n ck- B e r l i n
über das Thema „Vom 'Blühen und Welken deutschen
Volkstums " und de» Universitätsprofrssor Dr . Schüß-
l e r - R o st o ck über „Deutsche Einheit und gesamtdeutsche
Geschichtsbetrachtung ". Am Abend trat der Bayernausschuß
zusammen , und ein Fackelzug  durch die Stadt bildete
den Abschluß des ersten Sitzungstage » de » BDA.

Am ersten Pfliigstfeiertag sprach Reichsminister a . D.
Freiherr von Gayl  über „Bauerntum und S >- d-
lung ".

Grüße an Hindenburg und Hitler
Die BDA -Tagung sandle an den Reichspräsidenten

von Hindenburg  folgendes Telegramm:

„Tstis der deutschen vonaustadt Paisau sendet dt«
Haupiversammlung des BDA ihrem hohen Ehrenvorsit¬
zende, , ehrfurchtsvolle Grüße . In Treue und Dankbar¬
keil Voiksbimd für das Deutschtum im Anslande ."

Ai , Reichskanzler 'Adolf Hitler  ging folgendes Te-
lelegramu , ab:

„Dem deutsck)«,, Volkskanzler Adolf Hitler , dem gro¬
ßen Sahn des dentsä -en Oesterreichs , entbietet aus sei¬
ner engeren Heimat an Inn und Donau der BDA ehr-

i erbieiige Grüßs und das begeisterte Gelöbnis treuester
Gsolgschaf , im Kampfe für unser deutsches Gesamtvolk

! Bolksbund für das Deutschtum im Ausland ."

Adolf Hitlers Auffassung
Rudaf Heß . Stellvertreter des Führers der NSDAP .,

Adolf Hilter , hat in einen , Schreiben an den Reichsfüh-
rer de» VDA , Dr . Steinacher , in dem er fein « Behinderung
an der BDA -Tagung teilzunehnien , zun , 'Ausdruck bringt,
unter anderem mltgeteilt:

„Ich weiß lehr wohl , daß die Wirkungsmüglichkelt de»
Verbandes umso größer ist , je mehr er sich nach wi « vor
f r e i z u halten versteht  von Einflüssen de , offi¬
ziellen Deutschland,  gleici -gültig . ob diese « sich in
Regierungen oder in Pgrteigebilden verkörpert , und sei e»
'elbst in einer Bewegung , di , im Grunde so wenig Part «'
in, normalen Sinne ist, wie die nationalsozialistische.

Ich darf ausdrücklich betonlen , - sch diese peig , Aus-
fossung sich durchaus deckt mit der Auffassung de, Allh-
rer» selbst die er auch verschlebenMch Vertretern
VDA gegenüber zum Ausdruck bracht « nnd an
wie ich weiß , heul « weniger denn je etwa » geändert hat.

5S->°L
der sich.

Eisenbahnunglück in Frankreich.
14 Tote , viele verletzte

pari », 6 . Juni.
Der von Paris kommend « Rachischnellzug ist in den

frühen Morgenstunden de» Pfingstsonntag kurz vor Ran-
te» entgleist . Die Zahl der Todesopfer beträgt 14 , von den
25 verletzten sotten 5 bi » k schwerverletzt sein.

I » anderen Meldungen wird die Zahl der Verletzten
mit über 100  angegeben . 'An der Unglücksstelle war vor
einigen Tagen ein Gnterzug entgleist , nnd die Gleise soll¬
te » ansgebessert werden . Der Zugführer hat die S t g -

! n a l e , die langsame Fahrt vorschrieben , übersehen,
> und brauste mit 00 Kilometer Geschwindigkeit Hera» . Sein
I Versuch , in letzter Sekunde zu stoppen , hatte die emgegen-

gesetzte Wirkung . Die Maschine sprang aus den Schienen
und schlug um . Sämtliche Wagen schoben sich ineinander.
Die Vergungsarbeiten waren sehr schmierig . Der Zugführe,
ist in Untersuchungshaft genommen worden.

Flugzeugabsturz 1« Staaken
Berlin . 6. Juni . Auf dem Flugplatz Staaken stürzt»

eine Focke -Maschine kurz nach dem Start ab und ging in
Trümmer . Der Flugzeugführer Urban wurde mit schweren
Verletzungen geborgen und dem Spandauer Krankenhaus
zugeführt . Sechs Flugzeuge waren auf dem Weg zum Gol-
liner Forst , um dort über dem von der Forleule bedrohten
Walde Gift auszustrenen . Die genannte Focke -Maschine
stürzte dabei unmittelbar nach dem Start aus etwa 40
Meter Höhe ab.

i- ieben Tote durch Starkstrom
Lern , 6 . Juni wie aus Chiqglogna im Levantiner

Tal gemeldet wird , sind dort sieben Personen bPm
Transport von Langholz mil einer Seilbahn durch Stark¬
strom getötet worden . Das Drahtseil der Förderanlage war
au » unaufgeklärter Ursacke mit einer Starkstromleitung
in Verbindung geemnn, , Außer den Toten sind noch zwe'
Schwerverletzte zu beklagen.

BergwerksunglUik — 46 Tot«
Tokio 6 . Juni . In einem Bergwerk bei Safebo erelg-

neke sich ein schwere » Erptosionsunglttck . bei dem 46 Lerg-
arbeiter getötet und 30 schwer verletzt wurden.

Museum des nordischen Menschen
Eröffnung de» Väterkundemuseum » ln Bremen.

Bremen . 5 Juni.
Anläßlich der Tagung des erste » nordischen Thing wurde

im Atla » tis -Ha » s in Breme » das Bnterkundemuseum seiner'
Bestimmung übergebe » . Das Sanimelgebiet umfaßt »,Her¬
kunft , Eniwicklungswcg und KulNirhöhe " des nordischen
Mensche », Die Sammlung besteh , aus mehr als 25 000
Stücken ; meist sind es Altertümer , deren Ursprung bi » zu
4500 Jahre vor Christi Geburl znrückgeht.

Die Ausslelluiig „Bäterkunde " soll , wie deren Schöpfer,
Generalkonsul Dr . h. c Ludwig Roselius , erläuterte , den
Baun brechen , der einst durch halb wissen de Römer
über unser Volt ausgesprochen worden sei und der noch
heute aus uns liege . Es solle bewiesen werden , daß die
nordische Kunst derjenigen unserer Kultur nicht nur nicht
»achslehe , sondern daß sie I ch ö p f e r i s ch war nnd in frem¬
den Ländern Kniistleistungen ansgelöst habe , die die Nach¬
welt irrtümlicherweise für selbständige Schöpfungen der be¬
tressenden Völker angesehen habe.

Schlag gegen die SerusSorganisationrn
Da » neue vereinsgeseh im Saargeblet.

Die Regierungskommission des Saargebiets hat das
neue Vereinsgesetz in Kraft gesetzt . Die Inkraftsetzung er-
folgte „nach Anhären der gewählten Vertreter der Bevölke¬
rung ", d. h. des Landesrates , der sich mit 27 gegen drei
sozialdemokratisch « Stimmen dagegen ausgesprochen hat.

j Es sind danach ab 1. Juni politische, gewerkschaftliche
! und berufliche vereine , die ihren Sitz auherhsib de»
i Saargebiete , haben , von ihren Zentralen im übrigen

Deutschland losgelöst.
Nur Bildungsvereine , Vereine zu gesellschaftlichen , wissen¬
schaftlichen oder künstlerischen Zwecken , Sportvereine und

Semeinnützige Vereine fallen nicht unter das Gesetz, soferne nicht e»ne mittelbare oder unmittelbare Einwirkung auf
politische Angelegenheiten bezwecken . Die Beurteilung der
Bereinstätigkeit liegt in den Händen des Präsidenten , d. tz.
praktisch denn Direktor des Innern , dem Franzosen Heim»
buraer . Politische Vereine dürfen teine „Richtsaareinwoh-
ner * «i » Vorstandsmitglieder baden.



Aus Overnrsel
Der Magistrat Überreicht den EhrenbUrgerbrief der
Stadt Oberursel dem Ministerpräsidenten Eöring

Gestern morgen wurden die Vertreter des Magi¬
strats von Herrn Ministerpräsident Göring in
Königstein  empfangen und haben ihm den Ehren¬
bürgerbrief der Stadt Oberursel überreicht.

Der kommissarische Bürgermeister Lange  führte da¬
bei etwa folgendes aus:

„Herr Ministerpräsident Göring!  Sie haben uns
eine graste Freude bereitet , dast Sie das Ihnen durch
Beschlust des Magistrats und der Stadtverordneten¬
versammlung angetragene Ehren bürgerrecht der
Stadt Oberursel  angenommen haben .. Als kom¬
missarischer Bürgermeister danke ich Ihnen im Namen
der Stadt und überreiche Ihnen den EhrenbUrgerbrief.
Mit ihm ehren wir n i cht n u r d e n t r e u e st e n Sol¬
daten Adolf Hitlers,  sondern auch den Mann,
der uns alte Nationalsozialisten durch seine feu¬
rigen Worte immer wieder emporrist zu
neuem Kamp  f. Oberursel ist Ihnen . Herr Minister - ,
Präsident , nicht unbekannt.  Mit seiner Motoren - >
fabrit  besäst es nicht nur Weltruf , sondern hier wurde
die e r st e H e c r e sf l i e ge r s chu l e geschaffen und

Oberursel brachten den ersten N o t a t i o n s m o t o r für
unsere Flugzeuge ! Die bekanntesten unserer Flieger,
Immelmann , Boelcke und Richthofe » , ha¬
ben den Oberurselcr Motor geflogen und meines Wis¬
sens auch Sie , Herr Ministerpräsident . Nun ist durch
jüdisch-grostkapitalistische Mastnahmen die Fabrik j ä h
zum Stillstand  gebracht worden , und nicht nur
rund 800 Arbeiter sind brotlos , sondern eine ganze blü¬
hende Stadt an den Rand des Abgrundes gebracht wor¬
den . Wir bitten den Herrn Ministerpräsidenten , uns zu
helfen , dast das Werk wieder neu  e r st e h e.
Wir bitten , uns die Freude zu machen , einen als Kron¬
leuchter umgearbeiteten Rotationsmotor nebst Propel¬
ler , den ich Ihnen hier im Bild zeige , als Geschenk an-
zunehmen ." (wurde der Stadt zu diesem Zwecke über¬
lassen, D . Red .)

Ministerpräsident G ö r i n g nahm den EhrenbUrger¬
brief mit Dank entgegen , fragte nach dem Holzschnitt
und liest sich ihn erklären . Dann fragte er nach den
S t a d t s a r b e n und bat um ein farbiges Stadtwappen
für seine Sammlung . Den Ehrenbürgerbrief bezeichnete
er als einen der künstlerisch schönsten, den er
j e g e se h e n.

Er erklärte weiter , dast er umgehend eine
ausführliche Denkschrift Uber die Moto¬
ren  f a b r i k. Uber die noch vorhandenen Einrichtungen
usw. erwarte . Er fühle sich als Ehrenbürger der Stadt
besonders verpflichtet , baldmöglichst den
Betrieb wieder Ingang zu  setzen . — Als die
Bertreter des Magistrats sich verabschiedeten , betonte
der Herr Ministerpräsident noch einmal , dast er so¬
fort das Material über die Motoren¬
fabrik haben in ächte und dast ihm das
Wohl und Wehe Oberursels am Herzen
liege!

*

— Der Besuch dev Herrn Ministerpräsidenten Eöring,
der für heute früh in Oberursel angesagt war , mustte
leider unterbleiben , doch ist, wie wir hören , ein späterer
Besuch in Aussicht gestellt worden.
Keine elektrische Schwarzarbeit an elektrischen Anlagen.

Immer wieder ist festzustellen , dast mit Arbeiten an
elektrischen Anlagen Personen beauftragt werden , denen
die hierzu erforderliche Boraussetzung , nämlich die Zu¬
lassung durch die Frankfurter Lokalbahn A.-E ., nicht
zuzusprechen ist und die daher als Schwarzarbeiter zu
gellen haben . Zur Bekämpfung der Schwarzarbeit , die
sich insbesondere zum Nachteil des Elektro -Jnstallateur-
gewerbes auswirkt , wird seitens der Frankfurter Lokal¬
bahn A.-E . mit schärfsten Mitteln gegen die Schwarz¬
arbeiter selbst und deren Auftraggeber vorgegangen.

Meist ist sich der Auftraggeber völlig im Unklaren
darüber , dast er mit der Bergebung von Arbeiten an
elektrischen Anlagen , die an das Netz der Frankfurter
Lokalbahn A.-G. angeschlossen werden sollen , an
Schwarzarbeiter bzw. nicht zugelassene Firmen sich recht
beträchtlichen Gefahren  aussetzt . Bei Erstellung
und Betrieb elektrischer Einrichtungen müssen stets die
Vorschriften des Verbandes Deutscher Elektrotechniker
(V .D .E .-Vorschriften ) genaueste Beachtung finden . Wer
die Vorschriften vernachlässigt , handelt fahrlässig und
setzt sich strafrechtlicher Verurteilung und Schadenersatz¬
ansprüchen — unter Umständen wegen Körperverletzung
— aus . Nach den Entscheidungen des Reichsgerichts
fällt die Verantwortung für unsachgemäste Ausführung
und daraus entstehende Schäden auf den Auftraggeber
zurück, wenn dieser sich nicht sorgfältig vor Vergebung
des Auftrages vergewissert , dast der Beauftragte zur
Ausführung der Arbeiten befähigt und berechtigt ist.

Nach den Bezugsbedingungen der Frankfurter Lokal-
bahn -A.-G., die jeder Abnehmer elektrischen Stromes
durch Unterschrift anerkennt , ist er gehalten . Arbeiten
an elektrischen Anlagen nur non einer zugelassenen
Firma  ausführen zu lassen, wenn er nicht Gefahr lau¬
fen will , dast seine Anlage nicht mit Strom beliefert
wird . Die Gewähr für einwandfreie und Sicherheit ge¬
währleistete Ausführung von Arbeiten an elektrischen
Anlagen bieten nur die von der Frankfurter Lokalbahn-
A.-G . für solche Arbeiten ausdrücklich zugelassenen In - !
stallateure . wobei darauf hingewiesen wird , dast auch die '
Frankfurter Lokalbahn A.-E . eine Installatjonsabtei - !
lung unterhält . |

tob des Lunt
Jede Jahreszeit
Hat IhrHrend und Ceib;
Mal ist schön, doch hat er falschen Slum
Darum Juni mein
Sollst willkommen sein.
Nun die meisten vlüten sind dabi»

wenn die Strahlen gtüh'n,
Ruht sich', gut lm Grün.
wo der Vogel pfeift l« Wald« frei;
Unterm Schattendach
Denkt die Seele nach,
wird auch fröhlich und gesund dabei.

(Ailev r.ied.)

Borkämpfer -Dank.
Arbeit und Brot für erwerbslose Borkämpfer und

Wegbereiter der NSDAP.
Unser Gauleiter und Reichsstatthalter für Hessen und

Hessen-Nassau hat an die Wirtschaft unseres Bezirks
die Aufforderung ergehen lasten , allen erwerbs¬
losen  Parteigenossen mit der Mitgliedernummer von
l bis 200000 wieder zu angenehmer Beschäftigung zu
verhelfen . Es handelt sich also um Parteigenossen , die
die ganzen Jahre dem Führer in schwersten Kämpfen die
Treue gehalten haben und durch das frühere System
erwerbslos gemacht wurden . Nun gilt es , diesen Vor¬
kämpfern und Wegbereitern der nationalsozialistischen
Bewegung die Treue durch die Tat zu vergelten : es gilt,
den Männern wieder Arbeit und Brot zu geben , die
selbst alles geopfert haben und deren nimmermüden
Kampf in erster Linie es zu verdanken ist, dast letzten
Endes der Ansturm des Bolschewismus niedergeschlagen
werden konnte.

Für das Gnugebiet Hessen-Nassau wird sich der Prä¬
sident der Handwerkskammer Wiesbaden und Gau-
kampfbundführer für Hessen und Hesten-Nassau Land¬
tagsabgeordneter W . G. Schmidt mit aller Energie be¬
mühen , diesen erwerbslos gewordenen alten Mitkämp¬
fern aus Handwerk und Mittelstand wieder ihren Fä¬
higkeiten und ihrem Können entsprechende Beschäftigung
zu verschaffen.

Es ergeht deshalb an alle erwerbslose Berufsange¬
hörige aus Handwerk und Mittelstand (Meister -Geselle ),
deren Mitgliednummer bei der NSDAP , unter 200 000
liegt , die Aufforderung , sich unverzüglich unter Einrei¬
chung des Lebenslaufes und Zeugnisabschriften anzu¬
melden . Die Meldungen haben unter Vorlage des Mit¬
gliedsbuches oder für die Kreise Hanau , Gelnhausen,
Schlüchtern , Maintaunus , Obertaunus , Frankfurt a . M.
an die G e s chä f t s st e l l e d r r Handwerks-
ka m m e r F r a n kf u r t a . M .. B r a u b a ch st r . 18—22
Zimmer 2 ; für das ganze übrige Gaugebiet bei der
..Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Wiesba^
den , Wiesbaden , Nikolaistraste 41 , Zimmer 14, (Abtcilg.
Vorkämpferdank ) ."

An das selbständige Handwerk und den gewerblichen
Mittelstand ergeht heute bereits der Ruf , diese Bestre¬
bungen um berufsständischen Sinne zu unterstützen und
diese Mitkämpfer Adolf Hitlers in die Betriebe und Ge¬
schäfte aufzunehmen , auch wenn einmal ein Opfer ge¬
bracht werden must. !

Meldungen über Einstcllungsmöglichkeiten werden
ebenfalls eiligst an die Handwerkskammer bzw. Ge¬
schäftsstelle Frankfurt a . M ., unter der Bezeichnung
„Vorkämpferdank " erbeten.

Arbeitslofenversichcrungsfreiheit der Hausgehilfinnen.
Da über diese Angelegenheit in den beteiligten

Kreisen noch vielfach Unsicherheit besteht , wollen wir
nachstehend eingehend darauf eingehen . Durch die neue
Bestimmung wird nur das weibliche Personal erfaßt,
das häusliche Arbeiten in Privathaushaltungen gegen
Lohn ausführt und in die häusliche Gemeinschaft des-
Arbeitgebers ausgenommen ist. Unter häuslichen Arbei - I
ten versteht man alles , was zur Aufrechterhaltung eines
Haushalts gehört . Es sind darunter zu verstehen : Haus¬
mädchen , Stubenmädchen , Kindermädchen , Köchinnen,
Zofen und ähnliche Personen weiblichen Geschlechts, die
in einem Privathaushalt Dienste untergeordneter Art
verrichten . Nicht zu Hausgehilfinnen  gehören
die Hausangestellten in gehobener Stellung , die in der
Regel der Angestelltenversicherungspflicht unterliegen.
Sogenannte Wirtschafterinnen sind arbeitslosenversiche¬
rungspflichtig , weün sie einen großen Haushalt führen,
oder anderen Hausgehilfinnen vorgesetzt sind . Haushal¬
tungslehrlinge sind ebenfalls versicherungspflichtig , doch
gelten für sie die Sonderbestimmungen des § 74 A.V.
A.V.G. Weiter werden nicht zu den Hausgehilfinnen ge¬
rechnet : Stubenmädchen , Aufwürterinnen , Reinemache¬
frauen , Waschfrauen , Flickfrauen . Bügler - und Näherin¬
nen . Hier besteht die Arbeitslosenversicherungsfreiheit
aufgrund „geringfügiger Beschäftigung " . Die Arbeit-
geberanteile sind aber zu entrichten . Versicherung -;-
pflichtig  sind dagegen alle in gewerblichen Unterneh¬
mungen . d. h. in Gasthöfen , Gasthäusern , Hospizen. Pen¬
sionen . Fremdenheimen . Vereinshäusern , Speiseanstal¬
ten . Krankenhäusern , Sanatorien , Heil » und Pflege¬
stätten , Versorgungshäuser » beschäftigten weiblichen
Personen.

— Wohin mit der Freud ? Am heutigen Pfingst-
dienstag findet im „Taunus " der ..Oberurselcr Wäld-
chevtag" statt . Im „Frankfurter Hof" (bei Obermann)
spielt heute nochmals die Kapelle Rückte auf , so dast man
Gelegenheit hat , der so schön verlaufenen Pfingsten
einen würdigen Abschluß zu verleihen.

Die Neugestaltung dev Kyffhäuserbundes.
Der größte deutsche Toldatenbund , der 0000t ) >uio-

gervercine umfaßt , hat sich nach seinem Betenntnis zu,»
neuen Deutschland nun in vollem Uvijange auch p,oj
tisch in die nationalsozialistische Bewegung eingegliever,
Die Vertreter aller deutschen Kriegerverbände , die
20. und 21. Mai unter Teilnahme des Oberstleutm, »,
a . D . Sichling  als Vertreter des Wehrpolitistho»
Amtes der NSDAP , auf dem Kyffhäuser tagten , i t,
mächtigten den bisherigen Präsidenten , General bc,
Artillerie a . D ., von Horn,  zur alleinigen Führung
des Bundes . Der erste Stellvertreter wird von der R .L.
D.A.P . namhaft gemacht , der zweite durch den Bundes¬
führer berufen . Das Führerprinzip hat für sämtliche
Provinzial -, Regierungsbezirks - und Kreisverbändc
Geltung , ebenso für sämtliche Kriegervereine . Alle U<ot:
standsmitglieder müssen Wcltkriegsteilnehmer geweje,,
sein, der Führer oder sein stellvertretendes Mitglied doi
NSDAP . Für Marxisten aller Richtungen ist in de»
Kriegervereinen kein Platz . Es ist dies nicht die übltrlu
„Gleichschaltung " , mit der manche glauben , sich de,»
Staat genügend verpflichten zu können . Das Herz bei
alten Soldaten schlägt schwerer, weil sie nach ihrer gan¬
zen Vergangenheit , ihrer Gesinnung und ihrem Sei»
dort , wo sie sich einstellen , mitkämpfcn wollen . Darm»
ist dieses Bekenntnis zum neuen Deutschland und Mo
Unterstellung unter den Volkskanzler Adolf Hitler un,
so gründlicher und fester , es ist nicht ein Wort nur
von den Lippen , sondern Sprache des Herzens , Gelob
nis des Blutes und Ausdruck höchsten Vertrauens . Frei¬
willig und darum freudig bewußt der Verantwortung
haben die Vertreter der Kriegervereine diese Beschlüsse
gefaßt . Sic haben , wie sie vom Kyffhäuser in einem
Telegramm dem Reichspräsidenten von Hindenburg
meldeten , im festen Vertrauen zur Reichsfllhrung bie
Kraft der Soldatengesinnung eng dem Kümpfergcist de,
nationalen Erhebung verbunden , und sich mit ganzem
Herzen eingegliedert , in das neue Deutschland . Zur
gleichen Stunde haben sie dem Reichskanzler Adolf Hit¬
ler gelobt , gemeinsam mit der Kämpferschaft der »alio
nalsozialistischen Bewegung mitgestaltend ini neue»
Deutschland zu wirten . Dieses Deutschland ruft in uns,
dast wir wieder stehen zu einander und für einander,
wie einst draußen an der Front . Der Kyffhäuserbund
hat den Ruf des Vaterlandes gehört , er ist angetrete »,
»un heißt es marschieren und mitschaffen mit Herz und
Hand , mit der ganzen Kraft soldatischer Gesinnung.
Wir sind Armee der Tradition . Darum können wir ge¬
rade erfüllen , was Reichskanzler Adolf Hitler am 10 .1
19851 sagte:

„Wir wollen die Jugend wieder in die Geschichte
einführen . Demütig soll sie sich beugen vor denen,
die vor uns wirkten und arbeiteten , aus dast wir
heute leben können . Wir wollen sie erziehen zur
Ehrfurcht vor unserem alten Heere , an das sie wie¬
der denken , das sie wieder verehren sollen und \\

<r dem sie das Sinnbild der größten Leistung sehen
müssen, die unser deutsches Voll je in seiner Ge¬
schichte vollbracht hat !"
Aber wir alten Soldaten knüpfen nicht nur Ver¬

gangenheit und Gegenwart zusammen , wir wissen, dos!
in der Schlacht die Sicherung nach rückwärts notwendig
war , aber der Blick nur vorwärts ging . Wir brauche»
nicht umzulernen , aber wir müssen dazu lernen : wir
stehen fest, aber nicht still . Wir wollen Schritt halte»
mit den Jungen , damit wir auch kämpfen können wie
sie. vorn wo das Banner weht und das Opfern »och
Tat ist. Es soll wieder so sein, wie damals als wir unter
dem Stahlhelm draußen standen , in den Schlammgräbe «,
in Kranattrichtern , im Kugelregen , es soll wieder sei»,
dast wir uns alle verstehen , jung und alt . von einem
Geiste geführt und von einem Willen getragen : C,
Deutschland hoch in Ehren ! Deshalb , Kamerad , der Tu
unserer Bewegung noch fern steht , tritt ein in die
Reihen der alten Soldaten , marschiere mit , sei ei»
Kämpfer für das neue Deutschland!

Morgen neuer Roman

Reisetasche
Der Liebesroman eines

ehrenhaften Hochstaplers
VON ERNST OTTO BERGEMANN.

Hochstapler ? Ehrenhaft ? Ja , das sind
Widersprüche . . . Die Geschichte dieses
kleinen Jungen Bankbeamten , den der
Zufall und seine Kühnheit gewuchtlge
Geschäfte ln Paris und London unter¬
nehmen lassen , ist höchst seltsam . ..
Wir verfolgen die sich überstürzenden,
fesselnden Ereignisse mit atemloser
Spannung und freuen uns über die
gewandte , elegante Darstellungskunst

dieses Romans,



Aus Bad Homburg
Deutscher Rotkrenztag 1038.

Am Sonnlag . dem 11 . Juni , iff wiederum in fast
allen Teilen des Reiches Rolkreuzlag . Zehn Jahre hin¬
durch isi er jetzt regelmäßig begangen worden , in jedem
Jahre mil der gleichen allgemeinen Teilnahme aller Kreise
der Bevölkerung und mil ungeminderlem Erfolge der
mil ihm verbundenen Sammlung . Der ungeschmälerie
Erfolg der Sammlung kann Wunder nehmen bei der in
den letzten Jahren ansteigenden großen Not aller Volks,
leile und den vieifeiilgen Ansprüchen an die Bevölkerung,
zu helfen . Aber gerade die Nöte und Sorgen , von denen
deiner von uns verfchonl geblieben Ul. haben unser Volk
in eine Gemeinschaft der Kiste zusammengefchlossen , deren
Opserdereilschasl beispiellos ifl.

Auch das Deuiiche Role Kreuz hal die äußersten
Anfirengungen gemachl , feinen ihm zufallenden Ausgaben
gerechi zu werden . Es ifi heule nicht mehr so wie früher,
wo ein ansehnliches Vermögen und reiche Stillungen ihm
die Erhaltung seiner Anstalten und Einrichtungen leichter
machten . Das Vermögen ist durch die Inflation dahin
und auch die Zeit der reichen Siiitungen und Zuwen¬
dungen ist lange vorüber . Aber die Anhänglichkeit seiner
jetzt 1.8 Millionen zählenden Mitglieder und die Aufopfe¬
rung seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter » s-ien es
Sanitätsmänner , Rotkreuzschwestern und die zur Mithiise
herdeisirvmende Jugend , sind Ihm geblieben . In ihnen
gewann mit der steigenden Rot ringsum die hohe Mission
des Roten Kreuzes gesteigertes Leben und um so elsrigere
Betätigung . Wenn das Deutsche Role Kreuz einmal im
Jahre zum Aolkreuzlag und zu einer Sammlung für
die Fortführung seines umfassenden und jedem Deutschen
gellenden Liedeswerkes aufrusl , so weiß es . daß Milli¬
onen in Deutschland vom Rolen Kreuz Kiste . Betreuung
oder einen Rat erhallen haben , von denen ganz zu
schweigen , die im Weltkriege den Segen des Rolen
Kreuzes — vielleicht ihr Leben rettend — erfuhren . Kun-
derltausende von ihnen werden ihm ihe Gesundheit , ihre
Erholung , die Linderung ihrer wirtschaftlichen Rot und
viele andere gute und glückliche Wendungen aus den
Gejährnisjen und Röten ihres Lebens zu danken haben.

Der Appell zum Rotkreuzlag ist daher der Appell
zum Opserdank sür empfangene Kiste , der vom Rolen
Kreuz zu nichts anderem als zu neuer Kiste sür alle
Leidenden umgewandelt wird.

*

Der Aolkreuzlag in Bad Komburg.
Entsprechend einer Anweisung des Deutschen Roten

Kreuzes soll am Sonntag , dem I I . Juni , der diesjährige
Aolkreuzlag in ganz besonders eindrucksvoller Weise
sesilich und propagandistisch veranstaltet werden.

Der Kerr Reichspräsident und die Reichsregierung
unterstützen diese Absicht aus das Nachdrücklichste / Aus
die bereits in der Tagespresse verbssenllichten diesbezüg¬
lichen Artikel wird verwiesen.

Um die Verbundenheit des Deuljchen Rolen Kreuzes
mit allen Kreisen der Bevölkerung auch hier am Ort
zum Ausdruck zu bringen , soll am Vormittag des 11.
Juni ein Aufmarsch und anschließend eine Kundgebung
im Kurgarlen unter Beteiligung oller dem Deutschen
Ruten Kreuz besonders nahe stehenden Verbände und
Vereine slailsinden.

Ausstellung II Uhr Bahnhofsplah , von da Abmarsch
durch Lutsenstraße . Kisseleffslraße . Promenade , Avheslraße,
Lutsenslraße , Schwedenpsad und Ludwigstraße in den
Kurgarlen . Fahnen und Fahnenabordnung begeben sich
nach Eintreffen sofort aus die fordere Kurhausterrasse
und bilden dort einen Kalbkreis . Die Formationen und
Vereine stellen sich in Tiefengliederung auf dem Platz
zwischen Terrasse und Rasen aus.

Ansprache , Deutschlandlied , Korsl -Wessellied . an-
schließend dis gegen 13 Uhr Promenadenkonzert.

An die Bevölkerung Komburgs ergeht die dringende
Bitte ihre Dankbarkeit gegenüber den Leistungen des
Rolen Kreuzes in Krieg und Frieden durch reichliches
Beflaggen der Käufer insbesondere aber in den Straßen,
die der Zug berührt , zu bekunden und den Sammlern
und Sanimlertnnen nach Kräften zu Spenden , damit
siir die weitere notwendige Arbeit des Rolen Kreuzes
die erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen . Keiil
uns Helsen.

Starker Pfingslverkehr ln Bad Komburg.
Die Pftngstsetertage , aus die wir uns schon Wochen vw-
her gefreut hatten , sind nun vorüber . Asten . Wester-
machern " zum Trotz war uns ein herrliches Pfingstwe ' irr
mit wolkenlosem Kimme ! beschieden . Brachte bereits
der Samstagnachmillag eine Berkehrsbeledung , so war
dies erst recht am Pfingstsonntag der Fast . Aus dem
benachbarten Frankfurt brachten die Elektrische und die
Reichsbahn schon am frühen Morgen riesige Scharen
von Ausflüglern . Wenn auch nicht aste Bad Komburg
als Endziel für den Pfingstausflug ausersehen halten,
so waren es doch immerhin noch genug um die hiesigen
Lokalitäten zu füllen . Besonders bevorzugt waren die
schattigen Gartenlokale . Im Kurpark , Kurgarlen und
Cchloßgarien . die beliebtesten Erholungsorte unseres
Städtchens , herrschte reger Beiried . Am Pfingstsonntag
ildle das Abendkonzerl des Kurorchesters unter Mitwir-
kung des Mollhay ' schen Männerchores . Loncordta " be¬
sondere Anztehungskrasl aus - Einen ganz besonderen
Genuß bot das große Dvppelkonzert im Kurgarlen um
2. Pstngstfeiertag , das vom verstärkten Kurorchesler unter
Leitung seines bestens bewährten und hier schnest beli - bl
gewordenen Kapellmeisters Brückner und dem Musik-
corps des 3 . (Jäger ) Bataillons 15 . Ins .-Reg . Kassel
unter Leitung des bekannten Odermusikmeisters Sleinkopfs
ausgesührt wurde . Auch die Psingstseier im Kurhaus-

Kasino unter Leitung von Peggy und Peler Kante war
gut besucht . Einige Stunden der Erholung brachten
vielen das beliebte Seedammbad und Forellenleichbad.

Keule abend r „Walzer der Bomanllk " Im
Kurhaus . Wir verweisen nochmal» aus den heute,
Dienstag , abends 8 .15 Uhr , Im Spielsaal slattfindenden
.Walzer der Romantik ' , der einen großen künstlerischen
Genuß verspricht . Bet den so stark ermäßigten Preisen
von I .— RM sür reservierte und 70 Psg . sür nicht-
reservierte Plätze zuzüglich Karlensieuer ist es wohl jedem
möglich , sich den Besuch des Konzertes zu gestatten.
Karlen dafür sind an der Tageskaste im Kurhaus zu
lösen.

Da » Kinderfell Im Kurhau » . Für das morgen,
Miitwoch . nachmittag » statlstudende Kinderfest sind fol-
gende Kaufpreise vorgesehen . Für Mädchen : sür das
längste Mädchenhaar : ein schöner Kandarbeitskorb . sür
das Reisenschlagen : ein Badekofser , sür den Puppenwa¬
gen -Blumenkorso : eine schöne Puppe . Für Knaben : für
das Roller -Rennen : ein große , Tischlennisspiel , sür den
Roller -Blumenkorso : ein sehr interessantes große » Spiet.
Außerdem viele Trostpreise und viele kleine Preise sür
kleinere Kinder . Die Veranstaltung beginnt pünktlich
nachmittags 4 Uhr.

Richard Wagner -Abeud des Kurorcheflerv.
Morgen . Mittwoch , 20 — 22 Uhr . dringt das Kurorchesler
als Abendprogramm einen Richard Wagner -Abend . Es
gelangen zur Ausführung : Ouvertüre zur Oper : Der slie-
gende Kolländer , Einleitung zum 3 . Akt und Brauichor
aus Lohengrin . Fantasie aus der Oper : Tannhäuser.
Träume aus den fünf Wesendonck -Ltedern . Ein Album-
dlast , Ouvertüre zur Oper : Rtenzie , ferner aus den
Meistersingern von Nürnberg das Vorspiel zum 3 . Akt.
Tanz der Lehrbuben , Auszug der Meistersinger . Gruß
an Kans Sachs . Den Abschluß des Wagner -Abends
bildet die Ouvertüre zur Oper : Tannhäuser . Der Lin-
tritt ist sür Kurkarleninhaber srei.

Dou der russischen Kapelle . Die Kuroerwal-
lung ist, soweit es ihre Mittel gestallen , besonders be¬
müht , in vergangenen Jahren vernachlässigte Teile des
Kurparks instand zu setzen und zu versckbnern , um da¬
durch den Gesamteindruck des Bades zu Heden . Aus
diesem Grunde wurde der Sitzplatz am Weiher geschasten,
wurde der neue Goldfischleich hinter der Trinkhalle an¬
gelegt und auch eine freundlichere und reichhaltigere Be¬
pflanzung der russischen Kapelle vorgenvmmen . Um nun
auch das Aeußere der Kirche , die immer noch einen
g' oßen Anziehungspunkt für Knrgäste und Passanten
bildet , wieder allmählich zu erneuern . Halle sich die Kur»
Verwaltung mit dem bekannten Kowdurger Kunstmaler
Karl Fuchs in Verbindung gesetzt, der sich in sehr an¬
zuerkennender . dem Gemeinwohl dienender Weise bereit
erklärt hat , den seines Schmuckes beraubten Giebel in
Fresko - Munter mit einem Lhrisius - Bild zu versehen.
Mit den Arbeiten wird voraussichtlich morgen begonnen
werden . Die Gerüststellung und die Kerrichlung des
Untergrundes hat Kerr Gerecht , Am Mühlberg , in lie¬
benswürdiger Weise unter Berechnung nur der Selbst-
kosten übernommen.

Für die Abstellung feuerpolizeilicher AUtugri
an Gebäuden gewährt die »Nassauische Brandoersichc.
rungsanstalt Wiesbaden ' in diesem Jahre Darlehen im
Gegensatz zu den für den gleichen Zweck in den Jahren
1931 und 1932 gegebenen Beihilfen . Nähere Auskunft
wird Versicherungsnehmern , die ihr Anwesen bet obiger
Anstalt versichert haben , im Zimmer 6a der Bauver-
waiiung erteilt.

Nene Goldfmide ln Deutsch-Qstafckka.
Aus Daressalam wird Ixrichtet , daß kürzlich ln deH

Goldfeldern des Mandatsgebietes Deutsch -Ostajrika der bis¬
her größte Goldklumpen iin Gewicht von 3 Kilogramm ge¬
funden wurde . Diese Nachricht hat trotz des in dem Minen-
distrikt herrschenden Streikes neue Goldsucher in das Land
gelockt . Der Golderport im Jahre 1932 habe , so heißt
es weiter , alle Erwartungen übcrtroffen . Er belief sich auf
2 210 000 Marl und entspräche damit 8 Prozent des Ge«
samt -Erportwertes »nd zugleich einer Steigerung von 162
Prozent gegenüber 1931 . Man könne mit Bestimmtheit dar¬
auf rechne», daß im Jahre 1933 ein Ausfuhrwert von
3 Millionen Mark erreicht werde . Außerdem sei südlich des
Viktoria -Sees ein »cues Goldfeld entdeckt, dessen Ausgra¬
bungsergebnisse mit großem Interesse erwartet werde » . Zur
leichteren Gewinnung der Mineralien und deren Transport-
verbilligung sei der Beschluß gefaßt worden , von der Zentral»
statio » Tabora eine neue Verbindungsbahn nach den Gold«
distrilteii zu baue ». Die vorgeschlagene Route werde künftig
einen Umweg von 260 Kilometern ersparen . Ein erneuter
Plan , die verschiedenen Minendistrikte unter einheitlich « Füh¬
rung z» bringen , wurde mit dem Benxrken zurückgewiese »,
daß die Gesetze des Mandatsgebietes vorläufig die genk » '
sende Ausweriuna der Minen gewährleisten.

KurvcrwaltuiiF Bad Homburg.
Veranstaltungen:

Ausstellung im Kurhau « (1. Stock ):
„Bildkunst aus Homburger Privatbesitz"

täglich geöffnet von 10—18 und 15 —10 Uhr.
Dienstag . 6 Juni : Kurorchester freier Tag.

Bon 10—17. 15 Uhr Konzerte der KurhauSkapelle Burkart.
Bon 17. >6 -- 18.45 Uhr Tanz -Tee . Leitung Peggy und Peter
Kante.
Bon 20—22 Uhr Abendkvnzert der KnrhailSkapelle Burkart.
20 .15, Uhr im Spielsaal : »Walzer in der Romantik ' . (Näh.
siehe Plakate ). Eintritt : Res . Platz 1.— RM : Nichtreserv.
Platz 0 .7v RM . znziiglich Steuer

' i: Bon 7.85
konzert.

Mittwoch , 7. Juni : Bon 7.80 —9 Uhr cm de» Quellen Früh-

Bon 10—17.15 und 20 —22 Uhr Konzerte des Kurorchesters.
Abends Richard Wagner -Abend.
Ilm 10 Uhr : „Großes Kinderfest ' im Kurgarten . »Das
längste Mädchenhaar tvird prämiert ' . (Große und kleine
Preise ). Leitung Peggh und Peter Kante . Kein Zuschlag.
Das „Kurhaus -Kasino " ist täglich geöstnet (außer Mon¬
tags ). Künstlerische Leitung : Peggh und Peter Kante.
Tanzkapelle Burkart.

Nelchmlntsl« «Döring in KSnWel».
Die durch die Überreichung des Ehrenbürgerbriefes

eingeleilelen umfangreichen Vorbereitungen zum Besuche
des Preuß . Ministerpräsidenten und Reichstnnenmlntsler»
Gvring in Königstein sanken ihre Würdigung am ersten
Psingsitage . Kalle der Zuzug an Fremden bereit » an
den letzten Tagen eine beachtenswerte Steigerung erfahren,
so konnte der Festtag selbst Kvnigsleln in einem Verkehr
sehen , den die Stadl wohl noch nie erlebte . Der Nach-
millag brachte außer anderem den Aufmarsch der gesam¬
ten SA . der Slandarle 166 . Ueber 2000 Braunhemden
aus allen Orlen , auch den entselntesten , de » Obertaunus -,
Main -Taunuskreises und des ehemaligen Kreises Ustn-
gen rückten teils zu Fuß , teils in Lastautos in den Nach-
Mittagsstunden an . Und es wären noch viel mehr ge¬
wesen , hätten viele Formationen nicht anläßlich lokaler
Veranstaltung fern bleiben müssen . Frauenschasl , Killer-
fugend und BDM . waren in Scharen vertreten . Das
Schwarz der SS - und Braun der SA . untermischt mil
dem Weiß der Frauenschost belebte das Bild de« großen
Feftplatzes an der ehemaligen Franzosenkaserne , die ihre
Räume jetzt zur Verköstigung der Massen vergeben mußte.
Nach Tausenden zählte die Schur der übrigen Zuschauer
und Mitglieder der angerllckten Vereine . Bald
nach 8 Uhr verkllndelen Böllerschüsse von der Kühe
der Ruine die Ankunst des hohen Gastes , für den die
Villa Greiner zur Verfügung gestellt worden war . Ein
NS -Flugzeug umkreiste den Festplatz . Gegen 9 .45 Uhr
verkllndelen Keilrufe das Nahen des Ministers . SA.
und SS . bildeten Spalier aus der ganzen Strecke . Unter
den Klängen des Präsenltermarsches schritt der Minister
mit seiner Begleitung die langen Reihen der ausgestetl-
ten SA .-Derdände ab . ein freundliche « Lächeln belebte
seine wohlbekannten Züge.

Die Reihe der Ansprachen von der hohen Tribüne
ervsfneie Siailhalter Sprenger , indem er den Minister
namens des Gaues willkommen hieß . Er sei, so führte
er aus , hier kein Fremder , denn seil 10 Jahren sei er
hier in der Zeit der Bewegung tätig . Er erinnerte an
die Jahre des Kriege «, die Zeit , als er Führer des Ge¬
schwaders Rickthofen war und schloß mit den Worten,
daß solange er in der Führung der Dolksschasl flehe,
das Volk mit ihm eins sei. Bürgermeister Stahn fand
ebenfalls herzliche Begrüßungworle und gab der Kost-
nung Ausdruck , daß der Ehrenbürger aus der Perle
des Taunus gute Erinnerungen und Erholung milneh-
men möge.

Reichgminister Göring kleidete seine Dankesworle in
jene Worte Kans Sachs 's : Luch macht Ihrs leicht, mir
sckwer , zuviel Ehr habt Ihr mir gegeben . Er lut nur
seine Pflicht . Und die hat jeder nach seiner Begabung
zu erfüllen . Die ehrliche Arbeit des kleinsten SA -Man¬
nes darf nicht niedriger eingeschätzt werden , als die Ar-
beit desjenigen , den der Geist zu höherem besähtgt . Zu
beachten bleibt nur . daß die Ardeil des Einzelnen tm
Sinne der neuen Zeit geleistet werde . Alien muß da»
Bild desjenigen vor Augen stehen , der Deutschland ge¬
rettet ha », der es nach hartem Kampfe frcimachte . Ihn
sreuen wohl die Auszeichnungen , aber auf einen Ehren-
liiel sei er besonders stolz : Der treueste Palladin Killers
zu sein , des Mannes der einst die Fackel der Freiheit
entzündet und dessen Wille jetzt Preußens Gesetz sei. Ber¬
geisen muß sein, was hinter uns liegt , vergessen die Op-
sei. Jeder hat die Pflicht , seinen Dank abzusiatlen den
Kämpfern in treuer Gefolgschaft , der SA . einst verspot¬
tet und ongespien . Idioten , Sektierer , hat man sie, uns,
genannt . Und wären wir nicht Fanatiker gewesen,
Deutschland wäre nicht gerellet wo,den , es wäre
untergegangen . Nur fanatische Liebe zum Volk , sano-
lischer kaß den Verderbern . Unterdrückern , konnte die
Rettung bringen . Jetzt , müssen wir mehr sein als eine
Klasse , ein Stand , jetzt müssen wir ein einziges grotzes
Volk sein . Glaube und Kossnuyg müssen uns bewegen,
dann werden wir Wunder erleben , dann wird Deutsch¬
land schöner oulerslehen , als es gewesen ist. Die be¬
geistert ausgenommene Rede endete mil einem dreifachen
Kampsheil.

Schier endlos ist der lange Zug . der im Fackelglaaz
an dem hohen Ehrenbürger an den , Parkplatz beim Rat-
Haus vorllberzteht , voran die SA . in Paradeschritt , dann
alle anderen Formationen und die Vereine der Stadt.
So geht « durch die Straßen der Stadt , deren Käufer
zu», Teil ganz wundervoll illuminiert sind , hinaus di»
zu den Kängen nach Falkenstein zu . Kier , im Grün
der gemähten Wiese » liegend , bietet die festliche Burgbe-
leuchiung ein unvergeßliches Bild . Und als die ganze
riesige Ruine in rotem Licht erstrahlt , da klingt unwill¬
kürlich aus dem Munde der vielen Tausend , das hohe»
heilige Lied aus : Deutschland über alles . Die hohen
Gäste haben vom Kurgarlen aus das seilen schöne Bild
der Beleuchtung betrachtet . In engerem Rahmen folgt
ein zwangloses Beisammensein gus der Terrasse der Villa
Greiner . Die Stadt versinkt allmählich in nächtliches
Dunkel , die Straßen entleeren sich, Wagen aus Wagen
rollen auf allen Straßen wieder ab . endlos , endlos ist die
Reihe der Fußgänger . Künigstein Halle seinen größten
Tag , und wer dabei war , wird ihn nicht vergessen.

Familien - Nachrichten.
Verlobte ; Emmi » Hcrget -Eck—Ernst Penniah , Bad Homburg-

Frankfurt a . M .; Marie viemeuz —Ernst Storch , Ober¬
stedten Ts .-Bad Homburg : Irma Lackenspiel —Anton
Fleischer , Bad Homburg -Obernrlel ; Trndel Rack —Armin
Brado , Bad Loinbnrg -Kirdorf -Frankfurt a. M ; Aenne
Reutter - Adam Muth , Bad Öombnrg -Röbellieim ; Marie
Wittert —Willh Schneeberger , Bad Homburg -Biebrich a.
Rhein ; Käthe Eich —Willi Bogt , Bad Loinbnrg -Kalvach;
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Wanderlreffensahrk - es Äomburger Taunusklubs
Der Himnielsahrtstag pullte einem ber bcibcii nennen

Üfeb?rfl«bcrem in Marburg gaben brn Äüsschlag ^für die Wähl

.andertreffen be» Reichsverbanbes beutscher Gebirgs - »nb
lanbervereinc in Marburg ober Mannheim gewibmet sei» .

Kangiährigc sreunbschastliwe Beziehungen m  bem Lberhcss.
ben ben An

Z nra
tlich

Ünb bas war gut . An Herrn Amtsgerichtsrat Lchnser bnrfte
bei Klub einen vorzüglichen Kenner Lberhcsscns kennen lernen
und seine Führung machte bei, lag zu einem ber genntzreich-
sten t>er lebten Jahre , zu einer Enoecknngssahrt , bie lanne in
ber Erimirrniig ber Teilnehmer lebe» wirb Biel ncworben
Durfte nicht werben , beim bie rnnb r><» Platze in bem nrvsien
Postaiitobns waren schnell ücrfltbcn . An froher Wnnberstim
mung gings vom Kurhaus lt Uhr früh schnell hinaus »ach
Frlebberg . von früheren Unternehmungen gut bekannt I»
Butzbach eine kurze Rast . Tie prachtvollen »Fachwerkhäuser am
Markt , bas Rathaus , von Iö<»o her stamnienb , bie ibhllisch ae-
legene Markuskirche , rcchtsertigc » biese» Aufenthalt , Für
Butzbach muß man Mett haben , will man es verbientermasien
richtig kenne» lernen . Bulb weiter . Auf ber Etratze ein Trupp
Hille,jnaenb »ach bem anbei ». Mäbel »nb Bube » Die ganze
braune Welt scheint aus ben Beine » zu sei». Unser » rechts
ragen die Türme ber Ruine Münzenberg ans , bes Wetteraner
Tintenfasses , von Eonrab von Sagen 1100- 1171 erbaut , zuletzt
im Besitz ber Falkeiisteiner nnb int 30jährigen Kriege zerstört.

Hauser.
leitliches Bilb , »rahnen allenthalben , viele geschmückte

Der Lbe , hessische debirgSverei » muh eine gute Num-Ein ^ estliches Bilb
bei

.. .ah . . . . . ....
Terrassen -Restanrant erweist sich ,»

mer haben , bah man seine Gäste so feiert
lagösahrt ist wenig Zeit zu Besicht

Zum Besuch reiilits üicht . Dafür winkt ein längerer A»sent>
halt in den Reste» ber alten Cisterzienserabtei Arnsburg , im
Tale ber Wetter , ninveit Kich. Der mächtige Gebänbekvinplei:
weist alle Stilperivbe » vom romanische » bis zur Rennissanre
bes achtzehnte » Zahrhnnberts ans nnb paht so recht in bie
weltabgeschiebene Walbeinsamkeit . Das Kloster wnrbe 1803
ansgehoben . Als man 1312 be» Entjchlnh fahle , bas Kloster
langsai » abznbrechen zur Geivinnnng von Banmaterial , erwies
sich ber von be» Cisterzienfer Banherrn verwenbete Zement so
hart , bah man verzichten muhte . Diesem ilmstanbe ist es zn
verdanke », bah bie Kirche wenigstens als Ruine noch nein.
Der Bnrsenban ist jetzt Retlungshaus siir venvahrloste Mäd¬
chen, ber Prälatenban ist gnt erhalten nnb von einem Grasen
von Kanbach bewohnt , »sachliche Führung durch die hohen
Mauerreste , ein schneller ZmbiS in der nahen Wirtschaft nnb
weiter , Früher , als bie Maileoach von Homburg nveti bonhiu
verkehrte , war mehr Zeit zu Bertiejnng , die Zeit bes Autos
ist schneller . Weiter aehts hinein in bas ans dem achten Ialir-
hunbert stammenbe « täbtche » Kicli, vorbei an bei» zwischen
hoben Platanen Ziegenben Schlotz der Ziiiste » Hohensvlms-
Kia», vorbei an dem am Ablerplatz gelegenen prächtigen Rat-
bans und — leider — weiter (Line prächtige vberhesfische
Lanbschist , wellig , waldig , liebliche Täler , bann eine schnnrge-
rabe , von alten Kinde» eingefahte Fahrstratz ' , malerisch , inan
eilvartet nnwiükiirlich bas Anftnnchen eines alten Herrenln-
sitzes am Enbe . dieses Bilb vollkommen abschliehenb . Dafür
aehts in vielfachen steilansteigenben Winbnngen hinaus »ach
Gi ünbeeg Auch hier Geschichte wie in allen anderen Städten
des Kanbes , zurück bis ins zwölfte Zahrhnnbert . Weiter ins
Ohmtal . nach Homberg , alt nnb schön, wie alle anderen , bann,
ichon von ,lie fern ins Auge jallenb . malerisch anf mähiger Höhe
ansgebant . Schweinsberg , ehemals Wasserburg »nb boppelt
beseitigt , Stammsitz ber Freiherr » Schenk von Schweinsberg,
hinaus bis an den Obel -, Mittel - und Unterhos , bie herrschaft¬
lichen Wirtschaftshüfe . Das Schönste kommt jetzt aber erst.
Schon längere Zeit wurde es behauptet , Amönebnrg . bas
Städtchen hoch oben ans dem Basaltkegel , « chwer zu erreiche »,
wenigstens für den schweren Wagen . Amöneburg , Burg an
der Ohni . BonifatiuS bekehrte 722 hier verivilderte Ehristen.

m
Durch die Bormit-

nnge » geblieben BvppS
. . . . Jebcr Beziehung den An-
iprlichen gewachsen. 7>as Unterkommen ist ansgrzeichnct . Nach
dem Essen schnell noch in die Aula der Universität . Die Ge¬
mälde muh man gesehen haben . Bilder aus der Elisabethen
sage, Reformation , der Geschichte, füllen in Grütze von 5XNm
die »selber der Wände ans . Ei » Blick i» de» Karzer , der . wie
inan sagt , sogar Hvmburgc, ' Namen trägt , in die Eiisabethen-
kirche mit dem Sarkophag der Heiligen Elisabeth . Darüber
könnte man besser n» anderer Stelle berichten.

Um 2 Uhr seht sich der Fcstzng in Bewegung . Biele
Hnnbert Wnnberer a»S allen Richtungen von Kassel bi» Fraick-
furt und vom Westeiwald bis ziir Knüll sind znsaninienge-
koniinen . Jetzt lernt man erst Marburgs Schönheit kennen,
die schinaie», bergigen Gasien und verträumten Winkel . Nnb
je höher der Anstieg , um so schöner das Bild , zwischen den
Garten gestalten sich die Ausblicke immer prächtiger , Für
einen Festzug ists etwas reichlich, der Anmarsch zur Hohe , zum
«chlotzberg , zur Freilichtbühne . wo sich der Festakt abwickeln
soll. Marburgs Festspielbühne ist wahrlich künstlerisch und
von überragender Bedentiing in Tentschlanb . An den kommen-

gi.. „ . . . . .
ttattsinde ». Aber , Tragik , alles kommt nicht zur Geltung : ES

den Pstnasttage » werben dort oben Ausilihrunge » in großzii - ,
jinftcr Art , Schillers Räuber , Shakespeares Wintermarchen,

agik, alles kommt nicht zur Geltn
regnet : die Kapelle spielt nnb es regnet . Herr Konrektor
Waller , der Borsitzenbe des festgebenden BereinS , spricht seine
BearütznnaSworte , und es regnet weiter . Herr ReglerungS-
prasibent Monlinse », in Bertretuna des Oberpräsibenten von
Hülsen , spricht von dem grotzen Beritändnis , das die Regierung
der Wanbersache entgegenbringt , von dem nationalei , Wert
der Beweivung selbst, herzliche, von Ueberzeuguiig getragene
Worte ., aber eS »letzt und altes flüchtet . Am Augenblick ist

verlasse ».
mit und win

der Festvla^
Z » Äopps Terrasieii -Restanrant findet man sich wieder.

° ' it allzu ‘ ‘

seiner trachten
tief tranria für beide, Beranstalter und

ifHle"
nid
Feier.

es mutz
schön ivar

ten Bühne
eUnehmer.

Ist
doch attsreichen zur
doch alles gedacht.

aste
. Bo,.
auch der Raum
Fortsetzung de» . ... . . .. .
Dämmerschoppen aus dem malerischen Marktplatz , ans dem
schon ,o mancher Schoppen gestiegen ist. mit feuchtfröhlicher
Fibrlitas.

Herr Oberstndiendirektor Prof . Dr . Kissinger -Darinsiadt.
der vormalige Berbandsvorsitzende , spricht dann in Bertretnng

Grlechenkanb anshckkk, ldll «rneut Mikkaa « «tchodlK «enx ^ ,
Man hofft , auf diese Welse ble Auslieferung zu erreich «». ^
Vas Oberste Bunbesgericht in New Port hat beschlossen,
gegen den Bankier Joseph .harriinan Anklage wegen fa,.'
scher Bnchnnge » zu erheben . Joseph Harriman , der früher
Präsident und bann Aufsichtsratsvorsitzender der Harri-
man National Bank and Trust Co . war . wurde an , lt.
März verhaftet . Er war bann gegen Kaution frelgelassen
worben , uni sich wegen eines 5)erzle !de» s In einem Kran,
kenhaus behandeln zu lassen . Am IS . Mai flüchtete er,
wurde aber bereits an . Tage darauf von der Polizei wieder
ausfindig gennicht . Nach seiner Auffinbung unternahm
einen Selbst »,orboersnch , ber jedoch mißglückte

Zwei polnische Spione HIngerlchiei . In Warschau gina
ber Spionageprozest gegen den Kaufinann Brochis nnb bei,
polnische» Neservehauptmann Sterezynski hinter verschlösse,
neu Türen zu Ende . Beide Angeklagten sind zum Tode
verurteilt worben . Schon in der folgenden Nacht ist da,
llrteil vollstreckt worben , da der Staatspräsident von leinen,
Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht Hai In Su-
malki wurde ein gewisser Pieezulis wegen Spionage von,
Standgericht zun , Tode verurteilt . Der Staatspräsident
hat bas Urteil ln lebenslängliche Gefängnisstrafe nmne-
wandelt . '

Ojeanbanipfer tan,ml Schoner . Im Nebel stieß de,
deutsche Dampfer „New Bork " querab der holländischen Küste
mit dem estländischen Schoner „Polarstjernen " zusainnien
Der Schoner wurde schwer beschädigt und sank. Zehn Mami
der Besatzung konnten gerettet werden . Ein Matrose ist
oermlitlich ertrunken . Die „New Bork " konnte ihre Fahrt

sie 31 ~ “nach Soutbampton fortsetzen,
der Unterelbe gesunkenen Da»
bootete.

ten gereti
. Die „S

. wo sie 31 Passagiere des 'in
»ampfers „Guildford Castle " aus-

-ose
Fc

französische « Militärflugzeug abgestürzt . I „ Rabat
stürzte ein mit zwei Offizieren besetztes französisches Mil !-
tarflugzeng bei Taribaut ab . Die beiden Insasse, , wurden
getötet.

Lo» Angele »— New fjotf In 13 Stunden . Der bekannt«

dem ethitchen Werte des Wanderns . Er verliest bann eine
Kundgebung , die am gleichen Tage ans 20 gleichen Beranstal-
ningeu im deutschen Baterlande zur Annahme kommt Den
Schintz bildete bas Dentschlanblieb Begeisterung löste es ans,
als beranut gegeben wnrbe ^ batz ein Telegramm an ben Reichs-
kanzler abgesandt worben >ei, den Mann , ber bas beste Natur-
verstanbnis habe , der sich zivischen schiverer Arbeit in kurzem
Wichs ui der Bergwelt , in ÄaldeSruhe seine Kraft »nb Er-
holnng hole . Hitlerheil »nb Horst -Wessellied klingen aus.

An , Futze des Berges , im Hofe der Brücker Mühle steht noch
ein Denkmal , ein hoher Obelisk, der von einem blutigen Gefecht
zwischen ben Berbiiichete » unter Ferdinanb von Braunschiueig
und den Franzosen unter Soubise und d' EstreeS am 20. und
21. September 1702 spricht . An welcher Stelle man auch n»ter
den schattigen Bäumen an , Bergeshange steht , weit , iveit geht
der Blick hinaus zun , heimatlichen Taunus , znin Wester,vald,
Bogelsberg . Rotlargebirge . Bnrgwald , Kellerwald nnb wie die
Bergziige afle lieitzen. Und in das Grän von Wald »nb Aecker
eingebettet , Städte »nb Dörfer . Zn , Regen geht » weiter nnb
im Rege » fährt man gegen Mittag in Marburg ein.

Mancherlei Reben , viel Humor und Unterhaltnng , schnell
vergeht die Zeit . Begriitznng zwischen alte » Freunben . Be>
gleitung zu», Wagen . Heimwärts gehts , wohl müde, aber
einmütig darüber : Es war ein schöner Tag . eine prachtvolle
Fahrt . Utid dieses Erlebnis geschasse» zu haben , das soll dem
verehrten Führer herzlich gedankt sein. M.

amerikanische Flieger Hawks schlug leinen eigenen Rekord
in, Transkontlnentalslug ohne Zwischenlandung mit eine »,
Flug von Los Angeles nach New York über 2U0  Meilen.
Der Flieger benötigte für diese Strecke 13 Stunden 27 Mi
nuten.

Slugzeugzusammenstoß in - ürth — 2 Tote
,i „ «2 Üt iu. e'« unl V,« Flugzeugunglück er-
üanel « sich am ersten pfingsikelertag nachmittag » auf dem

geri,che Wettbewerbe zum Au,trag kamen . Belm vaUon-
rammen stießen zwei ftugzeuge in ungefähr l(
höh « zusammen und stürzten ab . Der Mgzeugführer Tlö-
tfiL. " >urde sofort getötet , während der ftuc

100 Meter

. -- - « »- V7F . . rankenhau » seinen veriennn-
ELlSü : . Der Mitfahrer flöder « konnte sich im letzten

Treues aus aller Wett
Lastkahn auf dem Rhein gesunken . Bet Oberwesek er¬

eignete sich ein schwerer Schiffsunfall , bei dem der auf der
Bergfahrt befindliche Lastkahn . Harpen 43„ leck schlug, so
daß er sofort absackte. Die Besatzung konnte sich retten.

Anklage gegen Jnsull und harriman . Gegen den ame-
rikaiuläten Industriellen Samuel Inlull , der sich „och in

führet Gaßner (fürih ) im
en erlag . Der Mitfahrer _ _ _ _ _ , . ...
ugenbiick durch Absprung au » geringer höhe retten.

Lsnglücksfall bel Motorradrennen
Ein loler , sieben Schweriehie.

frankfuri a . M .. 6. Juni.
Be , dem Moiorradrennei , „R » n d um Schölten " !

das am Psingstmoiitag als dritter Lauf zur Deutsche,,
Motorrab -Straßeiiiiieisterschaft auf einer Ruubstrecke tm
Bogelsberg zum Austrag kam. ereignete sich ein schwerer
Iliiglücksfatt.

Der Fahrer Mellmann -Lendrlugsei , aeriet Infolge
«elsenschaden » au » der Bahn und raste In die Zuschauer,
menge . Lin Zuschauer wurde getötet , sieden schwer verletzt.
Der Fahrer selbst blieb unverwundet.

DRUCKEREI
der Neuesten
Nachrichten

fertigt schnell , sauber und preis¬
wert alle DRUCKSACHEN des
täglichen Oeschäftsbedarfs in ein
oder mehrfarbiger Ausführung von
der einfachsten Besuchskarte bis
zum extra  ausgestatteten Pro¬
spekt. Verlangen Sie bemusterte
Offerten in der Geschäftsstelle der

MHomburiler
Neueste Nachrichten
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10 mal
schneller
und halb
so teuer

DIE NEUE HANDARBEIT

OHNE APPARAT
OHNE NADEL

Bezugsquellen für Bad Homhuri»:
F. tteyler , Luliensfrasie 44,
Ph. Debüt , Luliensfrasie 6.4,
J , Hfixier.

Wer«icht inseriert, wir- züujlich verzeffe«!

In unserem Borlag
ist soeben erschienen:

Etzronilt
der Gemeinde Oberstedten

Bearbeitet non A u g u st Kork
Preis 1,50 RM.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Waldsperre wird auf Auordnung der Ober-I
försterei bis 15. Juni verlängert.

Rach Ablauf dieser Frist ist das Leseholzsammeln im!
hiesigen Stadtwald für die erwerbslosen Familien wie-I
der unentgeltlich gestattet : jedoch nur an den Sonml
abenden jeder Woche in der Zeit von 8— 18 Uhr . Als!
Ausweis ist die Erwerbslosenkarte mitzuführe ».' I

Gesammelt darf werden , das auf dem Boden liegeiilx!
Reiserholz und Nadelholzzapfen , sofern die belreffeiidciil
Waldorte nicht als „Nicht zu betreten " gekennzeichmil
sind. Zuwiderhandelnde setzen sich der Gefahr aus , noitl
dem Sammeln ausgeschlossen zu werden und haben Bc-I
strafung zu erwarten.

Oberursel sTaunus ), den 2. Juni 1933.
_ Der Magistra t.

Ausschreibung.
Die Lleferiing von rmaiNierte » St, -atze»- n»b HauSimi » ^

meriiichllberii mir weiner « christ auf blane », Grnnbe soll miriil
üffcnturtier Ansschreidnng vergebe » werben . ES ko,»nie» inl
Frage : ^ 1

löStratzenschilber 15 cm hoch. Kanne bei» Tert entspreche»!'.
24 Hausmimnieriischilbrr 12 12 cm eiiistellin.

l-> >2  cm zweistellig,
• u, . . . 10 >2 cm vrristellig,

ferner eine Anzahl Berkel,rSschilber . ,
Für Wette , bestänbigkeit nnb Kichlechtheit ist eine <'>>i

rantte von 1.» Jahre » zn übernehmen . Für nicht vorrätig!
Schilber nt b,e K>e,erzett miziigeben.

Bklschlosseiie nnb mit entiprechenbe , Aiifschiift verseljcm'
Angebote „ nb bis wätrstens
, . ben l 't . In »! 10:14, Mittags 12 Mir.
beim « ttibtbanaint Obernrsel (Ts .> einznreichen.

Oberursel <Ts .), ben 3 . Juni 10811.
Der Magistrat . Lang e.

Ch lorodont
- die Qualitäts - Zahnpaste -

Chlorodont , morgens und vor allem abends angewendet:
verhütet frühzeitigen Zahnzerfall

und Zahnsteinansatz

ist sparsam im Verbrauch
und daher preiswert



Gedenktage am 7. Juni.
1426 Der Physiker Joseph von Fraunhofer  In München g«ft.
1843 Der Dichter Friedrich Hölderlin  In Tübingen gesiorben.
1910 Der Droßadmiral Henning von holtzendorfs  in Prenz-

iau gesiorben.
Sonnenaufgang 3.39 Uhr :: Monduntergang 2.12 Uhr
Sannenunterganq 2019 Uhr : : Mondausgang 20.18 Uhr

Kein Schritt Oesterreichs in Senf
Eine amtliche wiener Erklärung.

Wien . ft. Juni.
Die Wiener Amtliche Nachrichtenstelle leilt mit : Die

vom Pariser ..Inlransigeanl ' gebrachst Meldung , wonach
der österreichische Vertreter beim Völkerbund beauftragt
worden sein soll, sich wegen der zwischen Oesterreich und
Deutschland ichwebenden strittigen Fragten an den Völker¬
bund ju wenden sowie die hieran geknüpften Mitteilun¬
gen über den Verlauf einer angeblichen Vors pro  che
de» österreichischen Gesandten beim deutschen
Reichskanzler  entsprechen in keiner Weise den Tat.
jachen

Verzicht auf das Erstgeburtsrecht
Dl« Trauung de» ältesten Kronprinzensohne ».

Verlin . ft. Juni . Von der Generalverwaltung de»
vormaligen preußischen Königshauses wird milgeteilt:

»Prinz Wilhelm von Preußen hat bei Eintritt seiner
Volljährigkeit für den Fall de» Eingehen , einer Ehe . die
der yaurverfafsuna de» königlichen Hause » widerspricht , ans
alle au » seiner Erstgeburt abzuleitenden Rechte verzichtet.
Vieser Fall ist durch seine Vermählung mit Fräulein Do-
roihea von Salviati eingetreten ."

In der Schloßkirchc zu Bonn wurde die kirchliche
Trauung des Prinzen Wilhelm von hohenzollern mit
Fräulein Dorothea von Salviati vollzogen . An den Feier¬
lichkeiten nahm vom königlichen Hause ein Bruder
desPrinzen,  Prinz Hubertus , teil . Als der Wagen des
Prinzen erschien , durchbrach die Menge  die Ab-
Iperrung und versuchte in die Kirche zu gelangen , rvas die
Absperrungsbeamten nur mit Mühe verhindern konnten.
Unter den Klängen des Präludiums C-Dur von Bach be-
gab sich da » Brautpaar in die Kirche , wo Pfarrer hauen
di» Trauung vollzog.

Bluttat eines Verarmten
Ehefrau und Schwiegertochter erschossen. — Selbst¬

mordversuch de« Täter ».
Verlin . 5 Juni.

Zn der Wohnung de» Monteur » vugge in Moabit
spielte sich eine furchtbare FamilienträgSdie ab . Ver 82-
jährige Monteur Wilhelm vugge gab auf seine im Veit
liegende Ehefrau Marie mehrere Schüsse au « einem Revol¬
ver ab . Als seine Schwiegertochter Helene ln » Schlafzim¬
mer kam. richtete der Mann auch gegen sie die. Waffe . Da¬
bei kam e» zu einem heftigen Kamps . In dessen verlaus der
Monteur fünf Schüsse aus seine Schwiegertochter abgab . Die
beiden Frauen waren sofort tot . Vugge selbst schoß sich ein«
Kugel in den Kops. Lebensgefährlich verletzt muhte vugge
dem Krankenhaus zugeführt werden . Die Vlultat ist au»
Verzweiflung über die wirtschaftliche Rotläge der Familie
Vugge begangen worden.

Baldur von Schirach veruyglückt
Autounfall de» Reichssugendführer » der NSDAP.

Nürnberg . 5. Juni.
Der Reichsjugendführer der NSDAP -, Baldur von

S ch i r a ch . der sich mit seiner Frau und seinem sechs
Monate alten Kind auf der Fahrt nach Weimar befand , er-
litt zwischen Nürnberg und Erlangen einen Autounsalh
Baidur von Schirach und seine Frau trugen Verletzungen
daran und muhten sich nach Nürnberg in ärztlich « Behand¬
lung begeben . Das Kind blieb unverletzt

Oie Bezüge der ^ eichsstaithalier
Gleichstellung mit den Reich^minlftern.

Im Reichsgesetzblatt vom 2. Juni ist eine Verordnung
über die Amlsbezllge der Peichsstatthalter erschienen.

Die Reichspatthälter erhalten die Bezüge eine » Reichs-
miniflers . nur der Retchistakihatter für Lippe und Schaum-
burg -Lippe die Bezüge eine » Staatssekretär » im Reich.
Den Relchsstatthältern wird eine Amtswohnung zugewiesen.
Soweit da» nicht möglich ist. erhallen sie eine Wohnungs¬
entschädigung von jährlich 3800 Reichsmark , der Reich»-
jlattbalter für Lippe und Schaumburg -Lippe eine solche von
jährlich 2400 Reichsmark.

Die Neichsstatthalter erhalten außerdem eine Dienstauf-
mandsentsä -ädigung . deren höhe der Reichshaushaltsplan
bestimmt . Die Amts - und Bersorgungsbezüge der Reichs-
jtqtthalter sowie die Versorgungsbeziige ihrer Hinterbliebe¬
nen unterliegen denselben Kürzungs - und Auszahlungoor-
Ichriften wie die entsprechenden Bezüge der Reichsminister
und ihrer Hinterbliebenen.

Dies« Verordnung tritt mit Wirkung ab 1. April 1S33
in Kro"

Säuberungsaktion im Rundfunk
lieber 100 Angestellte bereits ausgefchieden.

Die vom Reichsrundfunkkommissar Dr . Krukenberg ein-
geleitete Säuberungsaktion des deutschen. Rppdmnfs nähert
sich ihrem Ende . Die Berichte der van ihm zur Prüfung
der Verhältnisse bei den einzelnen Gesellschaften eingesetzten
Unterluwunasiübrer dürsten bi» Mitte dev Monat » ein-

. geyen uno vnrr kym dann dem TTTeMyamnifTTerfTTr vollsaus-
1 kiärung und Propaganda . Dr Goebbels , »argelegl werden

vereit » jetzt' sMd seit veglnn der Neuordnung de»
i Rundfunk » 96 leitende und 38 sonstige Angestellte au»

den Rundfunkgesellschaflen ausgeschieden.
Soweit ihr « Stellen nicht infolge der gleichzeitig durchae-
fübrten Vereinfachung des gesamten Geschäftsbetriebes ein¬
gespart werden konnten , sind sie überall durch langjährige
Kämpfer für die nationale Erhebung ersetzt worden , die
durch bisherige Arbeit und persönliche Oualilät die Gewähr
dafür boten , den Rundfunk auf den ihm von Dr . Goebbels
gewiesenen Weg vorwärts zu führen

vie  prmzenyoaizeii ln Bonn.
Cln Bonn fand die Hochzeit öcvj  Prinzen W >l l, e l in von
B r e u ß e n mit Fräulein Dorothea von Salviati  jialt.

»mer Bild zeigt das jiingvermäh '.le Paar

(Lin vergeblicher Kampf
verbot der NSDAP . I« Oesterreich gepiauk.

wiener vlättermeldungen zufolge soll da » verbot der
Nationalsozialistischen Partei Oesterreich » , fehl beschlösse««
Sache sein und durch eine Notverordnung bald «ach der
Rückkehr de» vunde »kanzier » Dr . Dollfuß au » Rom kuud-
aemacht und mit der Notwendigkeit , die Wirtschaft und dea
Fremdenverkehr zu schützen, begründet werden . Diese Not¬
verordnung werde insgesamt vier Hauptpunkte « ithattea
und zwar : 1. verbot der Werbung von parteianhängera.

i 2. verbal aller Versammlungen und Zusammenkünste . 3.
j verbot des Tragen » der nationalsozialistischen Parteiab¬

zeichen und 4. Verbot der Herausgabe von Zeitungen oder
Zeitschristen . darunter auch Werbeschriften , die sich mit der
nationalsozialistischen Idee befassen.

Gleichzeitig jo» die Sperrung sämtlicher Parteilokale.
Bücherstuben und der SA -Kasernen erfolgen . Verboten
werden sollen auch sämtliche Unterorganisationen . auch di«
Hitlerjugend , der Bund deutscher Mädchen usw Da » Neue
Wiener Extrablatt meldet ferner »och au » Innsbruck , daß
Heute elf reichsdeutsche nationalsozialistische Studenten , di«

''  an Kundgebungen beteiligt waren , ausg,miesen worden
sind . '

Ausscheiden aus dem Reichslandbund
Der österreichische Landbund hat in einem Telegramm

dem Reichslandbund mitgeieiii . daß ln Anbetrachl der par¬
teimäßigen Einstellung de» Reichslandbunde » e» dem Land-
bund für Oesterreich geboieß erscheine , die Mitgl ' edschaft
aufzulösen.

Gleichzeitig wird die Gelegenheit wahrgenommen , um
dem Reichsiandbnnd für seine Förderung während der Zeit
des Znsammenarbeilens mit dem österreichischen Londbund
den herzlichste» Dank auszusprechen.

politischer Rundblick
Da » erste Gesuch um ein Ehestandsdarlehen.

Do, erste Gesuch um Bewährung eine » Ehesiond »darl «hen»
ist bereite Freitag nachmittag im Reich,sinan,Ministerium ein¬
gegangen . Antragsteller Ist «in junger Mann an » Berlin -Neu-
(ödii . der schon gern im Juli helralen möchte , dem aber noch da»
Geld jär Wohnküche und Schlafzimmer fehlt

Schlagekerfeier ln Oesterreich verboten.
Zwei für Psingstsonntag Im Hollabrunner Bezirk vorgesehen«

Schlogeierseiern sind von der Beztrkshauptm .innschast verbalen
worden . Der Wiener „Neichrpost " zufolge Hai di» niederöslerrei»
chische Landesregierung beschlossen, daß Ehrenbürgerernennungen
von Ausländern durch Gemeinden unzulässig seien,

vrüskierung Deutschland » auf dem Penklub -Kongreß.

i
i

i

\

Internationale Agrarkonferenzen
Rege Tätigkeit der kleinen Entente.

Eine hänsnng internationaler Tagungen in den ver¬
schiedenen Hauptstädten Europas brachten die letzten Wochen,
die der Lage der Landwirtschaft und den damit zusammen¬
hängenden Fragen gewidmet waren . Vornehmlich mit der
Stellung des Bauern in Staat und Wirtschaft beschäftigte sich
die Internationale Agrarkommission , die vor einigen Tagen
in Berlin versammelt war.

Linen ausgesprochen ootitischen Charakter trugen die
Wirtschaftsberatungen der ln dieser Woche in Prag abgehal-
tenen Konferenz der kleinen Entente , die von dem vestre-
ben ausgingen , die poliiische Znteressengemeinschask der drei
Staaten durch eine Intensivierung de» wirtschaftlichen Aus¬
tausche» zu festigen.

Die Kleine Entente nahm ein Präferenzsystem in Aus-

B,das die rein agrarischen Länder Rumänien und Iugo->ien in engere Verbindung mit der Tschechoslowakei die
lUben einer stark entwickellcn Landwirtschaft beträchtliche
industrielle Erportinteressen besitzt, bringe » lall Die Schwie¬
rigkeit des Wirlschaftsprnblciiis . dem die Kleine Eulenle
gegenübersteht , ergibt sich einmal daraus , daß die Ergän-B  des vorgesehenen Systems durch weitere Länder desluraumes für notwendig erklärl wurde , und daß ferner
irgendwelche sachlichen Beschlüsse in Prag nicht gefaßt wur¬
den . Dies wird nur in dem größeren Nahmen der in Buka¬
rest zusammengetrelenen Konserenz der mittel - und osteuro¬
päischen Agrarstaaten möglich sein, für die die rumänische
Regierung ein umfangreiches Programm ausgearbeitei hat.

E» handelt sichu. a . um die Sicherung der Notendeckung,
die Schuldentilgung durch Warenexport , die wiederher-
siellung de» freien Deoisenverkehrs . die baldige Rege-
lung der kurzfristigen Verschuldung und die Ermäßi¬

gung der Staatsschulden.
Außer der Kleinen Entente nehmen Polen . Ungarn , Bulga¬
rien , Estland , Lettland . Griechenland und die Türkei schon
seit Jahren an diesen Konferenzen teil , lieber alle pvlitiichen
Meinungsoerschiedenheiien hinweg sind diese Länder durch
das gemeinsame Interesse an einem geregelten und lohnen¬
den Absatz ihres starken Getreideüberschusses miteinander
verbunden , und sie werden in Bukarest den Versuch machen,
gemeinsame Forderungen auszuarbeiten , die sie der Welt¬
wirtschaftskonferenz vorlegen werden

Bei dem Abschiedselsen zu Ehren der Teilnehmer de» Pen-
klub -Kongresie , m Belgrad kam es erneut zu einem Zwischenfall.
Der dculsche Bertreler Elster und dt» Vertreter der deutschen Be»
sandlschast verliehen di« Veranstaltung vorzeitig weil der sugo-
flawische Borsitzendr In letzter Minute Elster erklärte , er könne
seine vorgesehene Rede nicht halten , well eins Antwort de» deut¬
schen Kommunisten Toller zu erwarten sei.

Die deutschen yvheikszelchen in pari ».
Dos erste mit den üeuen deutschen Hoheitszeichen versehen«

Verkehrsslug,cug der Deutschen Lust Hansa ist au » Köln kommend
aus dem Pariser Flugplatz Le Bourget »ingetrossen . Da » Flugzeug
trägt auf einer Tragfläche di« schwarz -weih -roten Farben , aus de«
anderen da » Hakenkreuz . Die Ankunft hat in der Presse und in
Lusfahrtkrelfen grahe Beachtung gefunden

Geheime kommunistische Nachrichtenstelle «»»gehoben.
In Reval Ist dieser Tage eine Nachrichtenstelle der kommu¬

nistischen Geheimorganisalianen entdeckt worden . E » wurden zahl¬
reiche Berhasiungen oorgcnommen . U. a. konnte auch ein Geheim¬
kurier sestgeuommen werden , der im Begriff war , nach Erledi¬
gung seine» Austrage » nach Rußland zurückzukehren . Die Haus¬
suchung sörderte eine vollständig eingerichtete Radlo -Sendestatloii
ganz kleinen Format » zutage . Die Blätrr fordern rin « unnach¬
sichtige Ausrottung der Kommunisten.
Abschluß der deutsch-nngarifchen wirtschasl »verhandlungeu.

Im ungarischen Abgeordnetenhaus teilt « der Ackerbauministet
mit . daß die Wirifchaflsverhandlungen de» deutschen Regierung »-

j Vertreters , Geheiinrat Woldeck, mit der ungarischen Regierung z«
] einem sehr befriedigende » Abschluß gelangt feien . Ungarn » erd»
‘ seine Saisonartikel grösstenteils nach Deutschland ausführrn kön¬

nen und auch sonst gegen früher ziemlich« Vorteile rrha 'ten.

kleine politische Meldungen
Die „Rtpublique " berichtet , daß Senator Taillaux Pari » oer¬

lassen hat uist) erst am 1. Juli dorchln zurückkebren wird . DamU
wurden alle Gerüchte , daß er als Erster Vorsitzender der sran-
zösischen Deleaoüa » zur Weltwirtschaftskvnferrnz nach London
gehen würde , yinsällig.

Die für die Psinasitog « ln Bielefeld vorgesehen « Führertagung
de» Iuiigdtutsche » Oroens ist verboten worden.

Der katholische BeseUentag , der vom 8. bi, 11. Juni in Mün¬
chen staltfinden sollte , ist von der bayerischen Politischen Polizei
verboten worden . ■■■' w: >-

Hava » berichtet au » Montevideo , daß die Regierung ein«
Ausslandsbewegung entdeckt und zahlreiche Verhaftungen oorge-
nommen habe.

ver Untergang der
..Gukldfvrd Mite"

Unser Bild zeig ! d.
nach einem scha
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Uytertkbe sinkenden
englischen Danipfer
..Guildfoch tLastle" .
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2ü] Nachdruck verboten.
Bon diesem Augenblick an schien es wirklich , als wtirde

die Kuhnerten noch einmal jung . Aber die Sorgen wichen
nicht au « Wilsach . Es kamen mehr und mehr . Bernhard
Alten war fort . So ganz genauen Einblick hatte er in den
paar Wochen nicht haben können . Und der Bär >var früh
um vier Nbr draußen auf seinen Felder » . Abends >var er
der letzte, der sich schlafen legte , nachdem er noch stunden¬
lang gerechnet hatte . Aber er schaffte es nicht mehr.

ES war auöl
I » wenigen Monaten war der Bär von Wilsach

heimatloül
Durch seine eigene Schuld!
Das >var das Schlimmste!
Das war es , was ihn aufrieb.
Er schrieb es endlich auch dem Freunde . Bon dem

kan, die lakonische , kurze Antwort , das; er vas schon ge¬
ahnt hätte . Er hätte aber jemanden , der sich für Schloß
Wilsach interessiere . Es wäre auch gleich , daß man eben
gerade in diesem Falle einen Liebhaberpreis erzielen
könne . Ob er es vermitteln solle?

Der Bär von Wilsach wußte , daß Bernhard Alle » sich
selber nur gerade mit Mühe auf seiner Scholle hielt , und
daß nur die Sparsamkeit und Gcniigsamkcil der einfachen
Menschen dort das Auskommen ermöglichten . Der konnte
ihm nienials helfen . Wilsach zu halten . Aber es kam ihm
nun doch beinahe so vor . als hätte Alten nur auf diesen
Augenblick gewartet , wo er Wilsach mit verschachern
helfen konnte.

Dieses Licht , das da plötzlich den Freund beleuchtete,
tat dem Bären weh . Aber dann sagte er sich doch wieder
daß schließlich Alten auch nur sein Bestes wollte . Bei
einer Versteigerung kam niemals so viel heraus , wie beim
Verkauf an einen Liebhaber , dem jeder Preis recht war.
Und das schien ja hier tatsächlich der Fall zu sein. Also
mußte er dem Freunde höchstens herzlich danken , daß der
noch etwas herausschlagen würde aus dem ganzen Handel,
zu dem der letzte Wilsach so schön die Straße gebaut.

Pfui!
Wilsach wandte sich ab von dem Leben dieser Monate.

Oder waren es Jahre gewesen , in denen er sich und
seinen Reichtum verschleudert hatte ? Es war ganz gleich,
wie lange er dazu gebraucht . Die Tatsache genügte , daß
er wie ein Irrsinniger gehandelt hatte.

Aber er hatte sich betäuben wollen . Wohl auch müssen,
wenn er den Verlust Ursels ertragen wollte . Die Rächte
waren voll rasender Sehnsucht nach dem jungen Geschöpf,
das er mit so kühler Ucbcrlegung geheiratet , und das dann
doch sein Lebensinhalt geworden war.

Ur selchen!
Eie kam niemals wieder . Was hatte cs also für eine»

Zweck gehabt , daß er noch einmal nach Wilsach zurück-
gekehrt war ? Daß er nnn den ganzen Zusammenbruch
aus nächster Nähe niit erleben mußte ? War das wirklich
nun der ganze Zweck?

Roch eininal rechnete er mit dem Inspektor und dem
Rentmeister.

Nicht - !
ES war ans!
Von nnn an wartete der Bär in dumpfer Verzweif-

iung . was Alten schreibe » würde.
Der schwieg vorläufig.
Der Bär aber dachte , daß er irgeudein kleines Gut

kaufen und dann dort ein neues , nur aus Arbeit be-
i'.ehendes Leben anfangen würde . Freilich , weit weg von
Wilsach mußte es sein . Niemals lvttrdc er es sehen können,
wenn ein Fremder Wilsach bewirtschaftete.

Nach längerem Warten erhielt er eines Tages von
Bernhard Vtzen einen Brief , worin dieser ihm mitteilte,
oaß er den - auf so gut wie abgeschlossen Habs. Die neue
Besitzerin ktme am zwanzigsten Juli nach Wilsach , um
.«och einmal alles anzusehen . Ob er , der Bär , ihr das
schloß zeigen wolle ? Oder ob er es vorziehe , es vorher
/u verk« sseu ? Rückgängig würde nichts mehr gemacht . SS
Kt alles Mi.

Martin Feuchtwanjjer , Halle (Saale)

Bet Wilsach war es beschlossene Sache , daß er vorher
gehen würde . Und in diesem Sinne schrieb er auch an
den Freund . Er würde also am zehnten Juli endgültig
Schloß Wilsach verlassen . Dann könne die Fremde hierher
kommen.

Es war ihm Ernst mit seinem Vorsatz . Er wollte die
reiche Fra » nicht sehen , die von nun an hier in seiner
schönen Heimat sei» würde . Er würde einstweilen beim
Oberförster wohnen . Dann käme er ein paar Tage zu
ihm , Bernhard Alten , und der solle doch sehen , ob er dort
in der Gegend nicht ein kleines Gut für ihn erstehen könne.
Er wolle arbeiten tvie ein Bär und damit seinem Namen
Ehre machen . v

Als er das schrieb , dachte er an Bernhards Schwestern.
Ob er eine davon heiratete und ein stilles , wunschloseS
Leben mit ihr führte?

Nein!
Er kannte sich!
Still und ivunschlos würde eine solche Ehe nicht sein.

Entweder Sturm und ein hintmclstürmendcS Glück oder
ein einsamer , menschenseindlichcr Mann!

Still ging der Bär noch einmal über seine Felder.
Und cs war ihm , als klage ihn alles au , daß er leichtsinnig
sein Hab und Gut hatte verschleudern können.

Mit tief gesenktem Kopf ging er nach Hause.
Am anderen Morgen fragte er die Kuhncrten , ob sie

mit ihm gehen wolle , wenn er weit von hier ein kleines
Gut erwerben tvürde?

Die Kuhncrten schüttelte den Kopf , sah ihn nicht an
und knurrte:

„Ich bleibe hier , wenn mich die neue Besitzerin haben
will I"

„Ich kann es Ihnen nicht verdenken , Kuhnerten I-
Der Bär lächelte krampfhaft und ging weiter.
Alles verließ ihn!
Auch die Kuhncrten!
So also hatte er sich jede Liebe und Treue verscherzt!
Am Nachmittag nah », er dann ein Bad . kleidete sich

sorgfältig an und schrieb dann in seinem Arbeitszimmer
bis zum Abend . Der Kuhnerten sagte er , daß er mit dem
Nachtzug abreise . Sein Freund Alten würde alles ordnen.
Sie sah ihn an , wollte etwas sagen , machte dann aber
den Mund ganz fest zu und nickte nur . Zu Oberförsters
schien er also nicht gehen zu wollen.

Aber die Kuhncrten lächelte!
Und sie wußte cs ganz genau , daß der Bär noch einmal

den Lieblingsaufenthalt seiner Mutter aufsucheu "Würde,
ehe er ganz von Wilsach fortging.

Dunkel und warm war die Nacht . Verschlafen
schnäbclte und girrte ein wildes Taubenpaar im Park.
Sonst war alles still.

Der Bär schritt die Stufen zum Pavillon hinauf . Das
Herz tat einen lauten , schweren Schlag , dann öffnete der
Bär die Tür . Seine Hand drückte auf den Knopf . Matt,
durch einige gelbe Ampeln in Blumenform wurde das
Zimmer erleuchtet . Die Augen gewöhnten sich erst nach
und »ach an diese gelbe , geheimnisvolle Dämmernng . Auf
dem Tische dufteten in einer hohen Vase große dunkel-
gelbe Rosen . Und aus dem Ruhebett saß eine kleine
schlanke Gestalt im bunten , japanische » Kimono und streckte
die Arme aus.

„Dittrich ! Vergib , Ditlrich ! Ich hätte dich nicht ver¬
lassen dürfen .-

Der Bär stand regungslos da . Starrte auf die zarte
Frau mit fiebernden Augen . Ballte die Fäuste , stöhnte:

„Narrt mich ! Immer narrt mich alle !"
„Dittrich , ich bin wieder zu dir gekommen ; ich liebe

dich, Dittrich I-
Ursula hatte sich erhoben , blickte angstvoll aus den

Riesen , der sie so sonderbar ansah . Aber dann löste sich
der Bann : der Bär stürzte vorwärts , riß die Frau an sich,
küßte die weichen Lippen , hob die kleine Gestalt empor.

„Urselchen ! Du bist wieder da ! Du ! Urselchen , ich
habe dick wieder I-

Ursula lag still, ganz still , ließ die wütende Liebe b»
Bären über sich ergehen , dachte voll schauernder Seligke»

.Wir sind eins ! Wir gehören zusammen . Ich bin ie|n
Bin sein Eigentum , will nichts anderes fein !"

Eine Stunde verging , und es war noch keine Fr,,,
gefallen . Der Bär küßte — küßte . Dann nahm er sic
seine Knie , wühlte das Gesicht in das duftende Haar , da,

„Urselchen , erzähle mirl-
ttnd Ursula erzählte.
„Ich sah dich mit Margit von Alsen im Jagdhaus»

Da war es mir . als habe mir jemand das Herz aus de
Brust gerissen . Ich wußte nur noch eins : Daß ich fot
mußte . Fort ! Vielleicht wollte ich auch sterben . Ich wei
es nicht mehr . Und dann bin ich durch den dunklen SB«,
gelaufen . Weiter , immer weiter ! Dann wußte ich »ich,
mehr . Als ick anfwachte , saß eine alte Frau bei mit
Und ich fühlte , daß ich fuhr . Ich befand mich in einen
Zigeunerwagen . Aber nicht ln einem der gewöhnlichen
unsauberen . Rein , es waren fahrende Musikanten.
zwei Männer erstklassige Geiger , die schon in große,
Sälen gespielt hatten . Beide verheiratet mit zwei gliicr
ltchen jungen Frauen , und die eine hatte ihre Mutter be
sich. Das war die alte Frau , die bei mir saß.

Als ich mich auf alles besann , fragte ich die Leute , ul
sie mich mitnehmen wollten . Sie wollten das aber « ich,
weil sie nicht mit den Behörden in Konflikt komme,
wollten . Ich glaubte , sie ivollten Geld . Als ich sagte , pj
ich keines hätte , daß ich aber um jeden Preis fort woliie
ganz gleich wohin , da sagte » sie. sic reisten in ihr
Heimat nach Ungarn . Ich habe geweint vor Freude
Ungarn ! Es war doch meine Heimat , wo ich ,„i
Mütterchen und daun die vielen Jahre bei Tante Lvdi,
lebte . Ich sagte den Leuten , daß ich viele Jahre in Bud .;
pest gelebt hätte und froh sei, dorthin zu kommen . D
nahmen sie mich mit . Und ich habe mich dann an Ta »,
LhdiaS Rcchtsbeistand gewandt . Er zahlte ja die zwei
hundert Mark an mich. Pünktlich waren sic ja a„z
monatlich nach Wilsach gekommen . Ich sagte ihm alles
Ich sagte , daß ich nicht mehr zn dir znrückginge . Ick
möchte ganz bescheiden in Budapest in irgendeinen
Winkelchen leben . Mit der von Tante Lydia mir so glich
auSgesetzten Rente sei das möglich . Er sah mich sch
lange und sehr ernst an . und dann - dann sagte er mi,
daß er einverstanden sei. Ich blieb aber in seinem Hause
Sie haben keine Kinder und waren sehr lieb und glich
zu mir . Die Rente erhielt ich aber jeden Monat ab
Nadelgeld , davon nahmen sie keinen Pfennig . Eine
Tages aber erfuhr ich etwas , das mir de» Verstand still
stehen ließ . Doch daS erzähle ich dir später . Vor einige,
Wochen habe ich die freundliche Dame , in deren Hause ick
lebte , nach Bad Nauheim begleitet . Und dort trafen wi
Bernhard Alten . Er wollte gerade abreisen , haue sein,
Mutter hergebracht . Von ihm habe ich alles erfahre » -
alles . Und da bin ich wiedergekommen , weil ich vl
alleinige Schuld habe an dem , was geschehen war . Ick
hätte dir trotz allem glauben müssen . Vergib , Dittrich!

Er küßte sie wie rasend , keuchte:
„Bitte mich nicht noch einmal um Verzeihung

Urselchen ! Du weißt es ja nicht , kannst eS nicht wissen
waö in diesen zwei Jahren in meinem Leben war .'

„Ich will es auch nicht wissen . Ich weiß nur . daß ick
dich liebe .-

,Urselchen , und ich — ich . . .-
„Still , Ditlrich ! Ich habe gesagt , daß ich nichts wisse,

will .-
Zärtlich strich ihre kleine Haud über sein blonde-

Haar , über das braune , zuckende Gesicht.
„Gut ! Kleines , großherziges Ursel ! Aber daß ich arir

bin durch eigene Schuld , daß uns unser altes , schöne,
Wilsach keine Heimat mehr sein wird — was sagst d,
vazu ?-

„Das ist schlimm , Dittrich . Da Ich aber Wilsach kaufcr
wollte , ist das nicht so schlimm . Ich bin nämlich Tai»
Lydias einzige Erbin , die die reichste Frau Budapest,
war . Und weil ich doch mit dir in Wilsach bleiben will
Dittrich , weil ich hier so unsagbar glücklich war , so bir
ich eben zurückgekommen . Die Kuhnerten weiß alles . Uni
der beste, edelste Freund ist Alten .-

Erschttttert küßte Dittrich die geliebte Frau.
„Urselchen , Urselchen , welch ein Erwachen aus all vei

Dunkelheit um mich ! Urselchen , daß du wieder da bist
Welch ein Glück, welch ein unbeschreibliches Glück das ist
Und das Geld — ja , es erhält uns unfern alten Besitz
und das ist gut . Aber sonst will ich nichts davon . Jä
will arbeiten , Ursel , von früh bis spät . Ich kann arbeite»
Und jetzt spüre ich Riesenkräfte in mir . Urselchen , du bis
so klein nnd zart und schutzbedürftig , und doch zerbrich
solch großer , starker Mann an dir , wenn du ihn verläßt
Geh nie wieder aus meinem Leben , Urselchen !*

„Nie mehr , DittrichI-
Leise rauschten die Bäume um das kleine japanisch!

Teehans.
- Ende . —

sich auf wacklige Vermutungen , Befürchtungen , Einflüsterung
. guler Freundinnen . Du analst uns beide, indem du dich'

diese haltlose Idee verbeißt !-
„Also bitte : für wen hast du die Blumen gekauft ?' , ,e

die Frau.
Es läutete . Das Hausmädchen brachte einen Blumenstrau

herein und übergab ihn der Frau . Dann waren die bcivt
ivieder allein.

„Für mich?- wunderte sich die Frau.
„Siehst du , du bekommst von fremden Herren Blumen u»

spielst dich »och aus die Betrogene hinaus !- sagte der A!a»
! spitzfindig. t ..
i Sie riß die Begleitkarte vom Goldfaden ab und laS hat"

laut : „Zu unserem siebenten Perlobungstage ! Dein Rols ."
Unler Lachen und Weinen flog sie ihm an den Hals . , 2

etwas ! Nein , so etwas ! Unseren Berlodungstag habe ich hew
ganz vergessen! Nie wieder werde ich dich verdächtigen ! Nt
wieder , du Lieber , Guterl-

Er »ahm daS großartig » Versprechen gelassen hin . Er ha»
Erfahrungen gemacht. „Nie wieder - heißt bei Frauen immer
Bis zum nächsten Malei

WM.
„Man hat dich in eine» Blumenladen eintrelen sehen. Rolsl"

sagtr di« Frau mit , itteruder Stimme.
„Und wenn schon!- erwiderte der Man » lächelnd.
„Wem schickst du die Blume » ?- fragte die Frau.
„Jedenfalls einer Dame !-
„Ünd du schämst dich nicht einmal ?-
„Habe gar keinen GrundI-
„Rolk, Iver ist diese Frau ?"
„Dieselbe . mit der ich den heutigen Abend verbringen werde

Aber warum setzt du denn den Hut aus ?-
„Jch gehe zuni Rechtsanwalt . Ich lasse mich scheidenl-
„Gerave heute ?-
„Jeder Tag . den ich »och neben dir verbringen muß . ist mir

«in Greuel !-
„Danke ! Du bist sehr liebenswürdig !*
„Du hast mich fünf Jahre gequält !^
„Womit bitte ?'
„Mit — mit - nun — eben mit . . .-

„Siehst du , du weißt es nicht ! Aber ich will eS dir er
klären : Gequält wurde Ich, und zwar von dir ! Mit wahn¬
sinniger grundloser Eifersucht ! Und daß ich mich endlich zu
wehren ansing , daß ich allcS mögliche versuchte, um dir die
Eifersucht abzugewohnen . auSzntretben . das verdrehst du und
sagst: ich quäle dichl-

„WaS geht dich meine Eifersucht an ? Du brauchst sie mir
nicht abzugewöhnen ! Geschmeichel! sollst du dich fühlen ! Ja.
das solltest du ! Andere wären glücklich!"

„Glücklich? Wenn man sie täglich verdächtigt , beschuldigt,
beobachtet, auf die Probe stellt, im Büro anrust ? Rein , du.
das vertrag , kein Mensch auf die Dauerl-

,G »t — ganz meine Ansicht! Deshalb gehe ich la gleich zu
meinem Rechtsanwalt : dann hört deine .Qual ' bald ausl-

„Warte wenigstens noch den heiitigeil Tag ab !“
„Warum ? Damit ich am Abend sehen muß , wie du fortgehst

.zu der anderen ?-
„Bin ich je am Abend fortgegangen ? — Nun , warum

schweigst du ? Sage es ruhig geradeheraus . Siehst du, du
schweigst, weil du für deine Eifersucht keine vernünfligen
Gründe anzugeben vermagstl Deine Verdächtigungen stützen
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